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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

München d. 29. November. (Tel.) Die heutige „Bayerſche
Zeitung““ ſagt, Preußen habe Hannover und Sachſen zur Räumung
Holſteins und Lauenburgs eine fünftägige Friſt geſtellt.

München, d. 29. Novbr. (Tel.) Einem wiener Briefe vom
geſtrigen Datum in der „Augsb. Allg. Ztg. zufolge wurde öſterreichi
ſcherſeits in Bezug auf die Siſtirung des Rückmarſches der Truppen
aus den Herzogthümern eine von Preußen vor der betreffenden Maß
regel nicht ertheilte Aufklärung ſofort nachdrücklich erbeten.

Ungeachtet des bedenklich lautenden Jnhalts der vorſtehenden Te
legramme, deſſen Beſtätigung noch zu erwarten oder vermuthlich ſchon
durch ſpätere Ereigniſſe bereits antiquirt iſt, ſcheinen die drohenden
Wolken am politiſchen Himmel ſich zu verziehen. Die von Preu
ßen vor einigen Tagen getroffenen militäriſchen Maßregeln welche of
fenbar gegen das längere Verweilen der Bundes -Exekutionstruppen in
Holſtein gerichtet waren ſind zum Theil ſiſtirt worden nachdem Sach
ſen ſelbſt (ſ. nachſtehend die Mittheilung des „Dresd. Journ.“) bei dem
Bundestage den Antrag ſtellt, über die Exekutionsmaßregel eine Ent
ſchließung zu faſſen. Der Abmarſch der preußiſchen Erſatztruppen für
SchleswigHolſtein wird nach der „Nordd. Allg. Ztg. in den nächſten
Tagen erfolgen. Das miniſterielle Blatt meldet darüber:

Die nach den Elbherzogthümern zur Ablöſung der dortigen preu
hiſchen Regimenter beſtimmten Truppen werden per Eiſenbahn dorthin
befördert und paſſiren dieſelben, nach dem „Fr. Bl.“, ſoweit ſie Ber
lin zu berühren haben, vom 6. bis incl. l. Dezember hier durch ſie
werden von den reſp. Bahnhöfen aus auf der Verbindungsbahn nach
dem Hamburger Babnhofe, wo den Mannſchaften, je nach der Tages
zeit, Frühſtück, Mittag- oder Abendeſſen verabreicht wird und dann
weiter befördert. Demnach treffen hier ein: vom 2. Schleſiſchen Gre
nadier- Regiment der Regimentsſtab, das 1. und 2. Bataillon am 10.
Abends, das 1. Bataillon von Breslau, der Stab und das 2. Ba
taillon von Cüſtrin, das Füſilier-Bataillon am 11. Morgens ebenfalls
von Cüſtrin vom Magdeburgiſchen Füſilier Regiment Nr. 36, der
Regimentsſtab, das 1. und 2. Bataillon am 8. Abends und das 3.
Bataillon am 9. Morgens, ſämmtlich von Halle; vom 6. Oſtpreu
ßiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 43 der Regimenisſtab, das 1. und 2.
Bataillon am 9. Abends, das Füſilier-Bataillon am 10. Morgens,
der Regimentsſtab und das 2. Bataillon von Gumbinnen, das 1. und
FüſilierBataillon von Juſterburg; vom 4. Poſenſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 59 der Regimentsſtab, das 1. und 2. Bataillon am 7.
Abends, das Füſitlier-Bataillon am S. Morgens, der Stab und das

Bataillon von Görlitz, das 2. und Füſilier- Bataillon von Bunz
lau; vom Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6 der Stab,
die 1. und 2. Escadron am 6. Abends und die 3. und 4. Escadron
am 7. Morgens, ſämmtlich von Wittenberg von der 3. Fuß Ab
theilung des Schleſiſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 6 die dritte
zwölfpfündige Batterie am S. Morgens und die dritte Haubitz Batterie
am 9. Morgens beide von Schweidnitz. Die 3. 6pfündige Batterie
dieſer Abtheilung befindet ſich noch in den Herzogthümern. Das 1.
Rheiniſche Infanterie Regiment Nr. 25 wird am 2. Dezember unter
Benutzung der Cöln Mintener und hannöverſchen Bahn und das 8.
Pommerſche Jnfanterie- Regiment Nr. 61 der Regimentsſtab 1. und
Füſtlier Bataillon am 28. Und das 2. Bataillon am 29. d. Mts. von
Spandau aus und endlich das Rheiniſche Dragoner Regiment Nr. 5
am 10. und 11. von Wittenberge aus nach den Herzog hümern beför
dert werden.“

Donnerstag den 1. December
ierzn zwei Deilagen.

lung den Antrag zu ſtellen

Den klaren
dens kann

Nach einer Mittheilung des „Dresdener Journals“ hat der könig
lich ſächſiſche Geſandte in einer für den 29. November anberaumten
außerordentlichen Sitzung des Bundestages folgenden An
trag einzubringen gehabt:

Königreich Sachſen.
Unter Hinweis auf Artikel 13 der Executions Ordnung iſt von der königlich preu

Viſchen Regierung durch die dortſeittge Geſandtſchaft am dieſſeitigen königlichen Hofe
die Anficht zu erkennen gegeben worden es hätten gegenwärtig die Regierungen von
Sachſen und Hannover ihre in den Herzogthümern Holſtein und Aauenburg befind
lichen Truppen ohne Verzüg zurückzuziehen und hiervon dem Bunde Anzeige zu machen,
Beides: ohne einen Bundesbeſchluß abzuwarten oder zu provociren.

Dteſer Auffaſſung des nurerwähnten Artikels der Executionsordnung hat die kgl.
ſächſiſche Regierung ohne Weiteres nicht beizupflichten vermocht.

Art. 13 ſagt „„Sobald der Vollziehungsauftrag vorſchriftsmäßig erfüllt iſt, hört
alles weitere Executionsverfahren auf. Es fragt ſich nun, wer darüber zu entſchei
den hat, ob der Executionsauftrag vorſchriſtsmäßig erfüllt ſei? Jn das Ermeſſen der
beauftragten Regierung oder Regierungen kann dies nicht wohl geſtellt ſein. Dies iſt
offenbar um ſo weniger die Abſicht geweſen, als man unmöglich der Bundesverſamm
lung die Füglichkeit einer Cognition und eines Einſpruchs gegen eine vorzeitige Zu
rückziehung der Truppen hat entztehen wollen nach dem Wortlaut des Artikels aber

ſoll die Anzeige von der Zurückziehung nicht vor der letztern, ſondern gleichzeitig mit
derſelben erfolgen mithin wenn dieſelbe bereits im Vollzuge begriffen beziehentlich
vollzogen iſt, ſo daß, wenn erſt dann die Bundesverſammlung Anlaß haben ſollte,
ſich dagegen auszuſprechen ihr Einſpruch zu ſpät kommen würde. Es ſei erlaubt,
aber auch ferner auf die Unzuträglichkeiten hinzuweiſen, welche entſtehen müßten, falls
die Entſcheidung über die Vorfrage und deren ſofortige Ausführung in die Hände der
Exeeutionsregierungen gelegt wäre. Ste ſind an naheliegenden praktiſchen Beiſpielen
lelcht zu erkennen. Die Execution war urſprünglich gegen König Friedrich VII. be
ſchloſſen und Deſſen Ableben ein außerhalb der Berechnung liegender Zwiſchenfal.
Denkt man fich den letztern hinweg ſo hatte die Execution mit der Befriedigung der
von dem Bunde an die königlich däniſche Regierung geſtellten Forderungen aufzuhören.
Die Erfahrung hat gelehrt, in welcher Weiſe man in Kopenhagen die deutſchen For
derungen zu befriedigen gewobnt war und wie man dieſelben mit ſcheinbaren Kon
zeſſioyen abzufinden verſuchte. Welche Regierung einſchließlich der von Preußen,
wäre wohl alsdann der Anſicht geweſen, daß es in dem Ermeſſen von Sachſen und
beziehentlich Hannover ſtehe, zu entſcheiden, daß der Executionsauftrag erfüllt und die
ſnr ohne einen Bundesbeſchluß abzuwarten oder zu provociren zurückzuziehen
eien

Zu dieſen Betrachtungen mußte ſich die königliche Regierung noch beſonders durch
den Umſtand aufgefordert finden, daß das urſprüngliche Verhältniß des ſeiner Zeit be
ſchloſſenen Executtonsverfahrens durch den Bundesbeſchluß vom 28. Februar dieſes
Jahres weſentlich alterirt worden war und gleichwohl die Bundesverſammlung ſolches
unverändert hatte fortbeſteben laſſen. Jedenfalls glaubte ſie die Frage, ob und in wie
weit unter den neuerdings eingetretenen Umſtänden die Beſetzung und Verwaltung ob
gedachter Herzogthümer ſeiten des Bundes aufzuhören habe als eine ſolche betrachten
zu ſollen, welche die Regierungen von Sachſen und Hannover durch eine vorgreifende
Verfügung der Entſcheidung des Bundes zu entziehen nicht berechtigt ſeien. Die Hin
weiſung auf vorſtehende Momente wird zugleich die dieſſeltige Regierung rechtfertigen,
wenn fie anders als im Wege der Anfrage ſich nicht in der Lage glaubt dem letzten
Abſatz des Artikels 8 der Executionsordnung Folge zu geben.

Die königliche Regierung hat, ohne ſich über die Fiage, ob der Executtonsauftrag
als erledigt zu betrachten ſet, auszuſprechen, wozu ſie zur Zeit noch keinen Beruf hatte,
jene Zweifel der königlich preußiſchen Regierung nicht vorenthalten und ſie erachtet
ſich, ganz abgeſehen von der ferneren Frage ob überhaupt ein Befehl zur Zurück
ziehung an den Commandirenden der Bundestruppen durch eine andere Behörde als
die Bundesverſammlung ergehen könne, nicht für ermächtigt, den ihr ertheilten Auf
trag ohne vorausgehenden Bundesbeſchluß als erledigt anzuſehen und demgemäß zu
verfahren.

Da aber inzwiſchen von der königl. preußiſchen Regierung in dringendſter Weiſe
ein derartiges Vorgehen beanſprucht wird, ſo erachtet es die köntgl. Regierung ob
ſchon von Seiten der kaiſerl. öſterreichiſchen Regierung, welche ſich bezüglich des von
der königl. preußiſchen Regierung zu Begründung ihres Anverlangens angerufenen
Beſitztitels in ganz gleicher Lage befindet, ein derartiges Anſinnen bisher in keiner
Weiſe an ſie geſtellt worden iſt, gleichwohl für ihre Pflicht, an hohe Bundesverſamm

„„Es wolle hoher Bundesverſammlung gefällig ſein, unverweilt einen Beſchluß
darüber zu faſſen, ob die kgl. ſächſiſche Regierung den ihr ertheilten Auftrag als vor

ſchriftsmäßig erfüllt zu betrachten und demgemäß ihre Truppen aus den Herzogthümern
zurückzuziehen habe.

Ueber
Holſtein

die Forderung Preußens, die Exekutionstrappen aus
zurückzuziehen, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg. „Hegenüber
und präciſen Feſtſetzungen des Artikels 3 des Wiener Frie
darüber ein Zweifel nicht wohl exiſtiren daß die Beſtim-



mung über das zukünftige Schickſal der Elbherzogthümer vorzugsweiſe
von dem Einvernehmen Preußens und Oeſterreichs abhängt. Dieſe
Lage der Dinge bringt es mit ſich, daß ſeit Austauſch der Ratiſikatio
nen zwiſchen Berlin und Wien lebhafte Verhandlungen über die damit
zuſammenhängenden, mannigfachen und verwickelten Fragen ſtattfinden.
Eine die wirklich berechtigten Anforderungen befriedigende Löſung dieſer
Angelegenheit im Wege gütlichen Einvernehmens herbeizuführen, erſcheint
durch die Natur der vorliegenden Verhältniſſe um ſo mehr erfordert,
als der rein juriſtiſche Austrag der Sache vorausſichtlich eben ſo lang
wierig als ſchwierig ſein wird, und vielleicht überhaupt nicht zu dem
Reſultate führen kann, daß in irgend einer Hand ſich Anſprüche auf
die Geſammtheit der Elb- Herzogthümer vorfinden. Es könnte ſich
vielmehr herausſtellen, daß das durch Preußen und Oeſterreich von dem
Könige von Dänemark erworbene Recht mit dem der aufgetretenen
Erbprätendenten konkurrirt, und daß Jeder von beiden, um einen be
gründeten Anſpruch auf das Ganze darzuſtellen, einer ergänzenden
Uebertragung von anderer Seite bedürfen würde. Das bedeutendſte
Hinderniß für den Fortgang der darüber ſchwebenden Verhandlungen
legt aber nicht, wie es von vielen Blättern angenommen wird, in
prinzipiellen Divergenzen der beiden Mächte, ſondern in einer, von
beiden Theilen unabhängigen Thatſache, dem Verbleiben der Bundes
Exekution struppen in Holſtein. So lange nämlich die Regierungen,
welche mit der Ausführung der, jetzt gegenſtandslos gewordenen Bun
des Exekution beauftragt waren ſich weigern, den Beſtimmungen der
Bundes Exekution nachzukommen und Holſtein zu räumen ſo lange
iſt auch, wie wir hören die königliche Regierung entſchloſſen auf ent
ſcheidende Verhandlungen über die Zukunft der Herzogthümer nicht ein
zugehen.“

Ueber die Verhandlungen mit Oeſterreich wird der „Elberf.
Ztg.“ aus Berlin oſſjziös berichtet: „Es iſt nicht richtig, daß die könig
liche Ordre in Betreff der Siſtirung des Rückmarſches der preußiſchen
Truppen aus Minden, alſo am 25., erlaſſen worden iſt. Jn Minden
iſt allerdings die erſte Mittheilung von dem gefaßten Beſchluß durch
Se. Majeſtät ſelber gemacht worden die königl. Ordre ſelbſt aber da
tirt vom 24. und iſt von hier ausgegangen. Von ſchwerer wiegendem
Intereſſe iſt jedoch die Frage nach der Stellung Oeſterreichs zu dem
neuen energiſchen Schritte Preußens. Mehrere Blätter ſetzen freilich
eine vorhergegangene Verſtändigung mit dem Wiener Kabinette voraus,
Das Verhältniß liegt aber anders. Das Wiener Kabinet hat von de
neueſten Entſchluß der preußiſchen Regierung vorher ebenſo wenig etwas
gewußt, als ſonſt Jemand, ſondern iſt erſt am 25. von den getroffenen
Maßnahmen in Kenntniß geſetzt, und ohne Zweifel nicht minder über
raſcht worden, als alle Welt. Ja ich darf hinzufügen, daß der Siſti
rungsmaßregel als weſentliches Motiv auch das mit zu Grunde liegt,
in Wien die Ueberzeugung zu befeſtigen, Preußen ſtehe in Betreff der
Stellung der Exekutionstruppen in Holſtein auf ſeiner wiederholt aus
geſprochenen Rechtsanſchauung mit vollſter Entſchiedenheit feſt, und ſei
vurchaus nicht gemeint, bei der Ausführung ſeiner darauf bezüglichen
Entſchlüſſe um irgend eines Hinderniſſes willen auf halbem Wege ſte
hen zu bleiben. Es iſt ausgemacht und allgemein zugeſtanden: die
Bundes-Exekution exiſtirt nicht mehr. Dieſe Wahrbeit muß in der Ent
fernung der Exekutionstruppen zu allernächſt und vor aller weiteren
Debatte zum realen Ausdruck kommen. Ob und auf Grund welcher
neuen Rechtstitel etwa dennoch Bundestruppen in Holſtein ſtehen ſol
len, davon vielleicht ſpäter. Für Exekutions- Truppen iſt dort kein
Platz mehr.“

Die von der „Hamb. WBörſenhalle“ veröffentlichten fünf Doku
mente aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts, nach welchen auch dem
Hauſe Hohenzollern altverbriefte Rechte auf Schleswig und Holſtein
zuſtehen ſollen, ſind folgende
I. Eheberedung Kurfürſt Joachims I. von Brandenburg und der Prin
zeſſin Eliſabeth von Dänemark aufgerichtet zwiſchen Erſterem und dem
Vater der Letzteren König Johann l. von Dänemark im Jahre 1560.

Nach derſelben begiebt ſich die Prinzeſſin Eliſabeth und ihr Gemahl Joachim I.
aller Anſprüche auf den däniſchen Thron es wäre denn, wo genannter König Johann
ohne männliche Erben ſterbe. Die betreffende Stelle lautet:

Vonn gotts gnadenn wir Johann zu Dennemarcken Sweden Norwegenn der
Wennden und Gotten konig Hertzog zu Sleßwigk auch Hertzog zu Holſtein Starmarn
unnd Dittmeriſchen gravenn zu Oldenburch unnd Delmanhorſt unnd wir Joachim
Marggraff zu Branndemburg Churfurſt ete. Bekennen u. ſ. w. das wir unns
freuntſchaft unnd beteiding einer Eſtifftung mit ein annder vereinigt unnd vertragen
haben Alſo das wir gnanker Johann zu Dennemarcken etc. konig, dem gemelten unn
ferm liben Oheim und Sone, Herre Joachim Marggraven zu Branndenburg Curfur
ſten eto. die hochgebornn furſtynn Frewlein Eliſabet, unnſer Eliche tochter, zum Sa
cramente der heiligenn Ehe zugeſagt verſprochen unnd gelobet haben. Soll ſich ge
nannte unſer tochter alles vetterlichen und mutterlichen erbes unnd angefalls verzeien
keinen anſprach oder anforderung hinfur daran zu haben unnd darauff under Jrem
unnd Marggravenn Joachim's ires gemahls anhangenden Jngeſegeln vor ſich unnd Jre
erben verzehhung brives geben unnd uberantwurten, Es wer dann, wo gnanter ko
nig Johann on menliche leibs lehenns erben fur unnd fur vorſturben,
Alßdann ſoll ſy unnd Jr erben Jres Rechten erbfalls unverzigen ſein.

II. Verzicht der Kurfürſtin Eliſabeth von Brandenburg auf die väter
liche Erbſchaft, vom Jahre 1502.

Vonn gotts gnadenn wir Eliſabet gebornne königynn von Dennemarcken Sweden
und Norwegen ete. der durchleuchtigiſtenn hochgebgrnne furſten und furſtin Herrn Jo
hannſen zu Dennemarcken eto. unnſers libenn Herrn unnd vatters und frawen Criſti
nen gebornne Hertzogin vonn Sachſen Mehſſen unnd dhoringen eto. ſeiner gnaden ge
mahl unnſer libenn Frawen mutter Elichen tochter und des hochgebornnen furſten
Herrn Joachims Marggraven zu Branndemburg Churfurſten etc. Eliche gemahell Be
kennen. Das wir verzicht getan. Es war dann das unnſer lieber Herr unnd
vatter on mennlich leibs lehenns erbenn fur und fur verſturben das gott lang wenn
den alsdann wollen wir unnd unnſer erben, unſers rechten Erbfall unverzigen ſein
Sunnder unns des hiemit vorbehalten haben ungeveilich.

III. Declaratien König Johanns l. von Dänemark wegen der Verzicht
le ſtung ſeiner Tochter Eljſabeth, um das Jahr 1508 erlaſſen.

Wy Johans von gotts gnaden konig to Dennemarkenn Bekennen 2e. Ja Crafft
und macht diths brives und willen wo ſich der Fall Ja vorgeſchrevener mate und will

on uns und unſe Sone vor und vor und vor begeve alſo dat wy und »unſe Sone
nicht menlicke lives erven ſunder alleine frowicken verlieten dat alßdann orer
keven lives erven ſolcke afftichung an orem erffdell landen ludenn Steden dorpern orer
togehorunge und allen und i lichen beweglichen und unbeweglichen erffzudern und alle
dem ſo orer leven nha gewonheit und landslofftigem Rechte unſer konnigrike und furs
ſtendohm unſchedlich und keinen nadeil und affbrock bringen ſoll doch ſoll deſſe unſe
declaration und fruntliche bewilligung orer liven vertichtung brive Jn allen andern
ſynen puncten und articuln keinen ſchaden noch affbrock dhon ſunder bey macht bliven
getrewlich und ungeverlich. 8. d.

IV. Kaiſerliches Privilegium Maximilians J.,
in welchem eines Theils die Erbgerechtigkeit der Kurfürſtin Eliſabeth
und ihrer Nachkommenſchaft auf die eine Hälfte von Holſtein und
Schleswig beſtätigt, anderen Theils derſelben und ihren Descendenten

das eventuelle Erbrecht auf die andere Hälfte beider Herzogthümer
ertheilt wird, vom Jahre 1517.

Wir Maximilian von gots gnaden Erwelter Romiſcher kayſer zu allen zeiten
merer des Reichs in Germanien 2c. Das wir dem obgemeldeten Marggraf Joachim
ſolch ſein, ſeiner gemahel und kinder vobbeſtimbt Erblich gerechtigkeit, als Romiſcher
kayſer confirmiret und beſtätet und dartzu aus ſonndern gnaden gnediglich zugeſagt und
verſprochen haben das wir Jnn oder ſeine kinder, mit den andern zwayen halben
teilen der gedachten Furſtenthumb und Lande holſtain und Sleſewig, wo und wan
uns und dem heiligen Reiche dieſelben wie obſteet heimfallen werden gnediglichen
begaben und dieſelben vor allev annderen vorleihen und zuſtehen ſollen und wollen,
Confirmiren beſtäten, zuſagen und vorſprechen und alles hiemit von Romiſcher kai
ſerlicher macht vollkomenheit wiſſentlich Jn krafft dits briefs, Geben zu Predaw am
zehnten tag des mongts May Nach Chr. Geb. 1517 Unſerer Reiche des Romiſchen
im 32., der hungeriſchen Jm 28. Jahren.
V. Kaiſer Karl V. beſtätigt dem Kurfürſten Joachim J. von Bran
denburg das ihm von dem Kaiſer Maximilian zugeſicherte Succeſſions

recht in Holſtein und Schleswig 1530.
Wir Karl der funfft von gottes gnaden Romiſcher Kaiſer zu allen tzeiten merer

des Reichs kunig in germanien. Bekennen fur uns und unſer Nachkomen am
Reich offentlich mit dieſem brieve und thun kund allermenigklich, Das uns der Hoch
geborn Joachim Marggrave zu Brandenburg zu Stettin pommern der Caſſuben und
wenden hertzogkh Burggraff zu Nurmberg und Furſt zu Ruegen unſer und des heili
gen Romiſchen Reichs Ertzcammerer unſer lieber Ohein und Churfurſt einen pergamen
brief etlicher ſeiner lieben gemahel und kinder erblich gerechtigkeith auf den Furſten
thumb und lande Holſtein und Schleſwigg von weilandt kaiſer Maximilian ete. unſerm
lieben herren und anherrn loblicher gedechtnus aufgangen furbracht hat der von wort
zu wort alſo lautet. Wir Maximilian, von gottes genaden Erwelter Romiſcher kai
ſer ete. ete. (hier folgt von Wort zu Wort das Maximilianiſche Privilegium vom
Jahre 1517, ſiehe oben) Und uns darauf unterthenigklichen angerufft und gebeten
hat, das wir jme ſeiner gemahel und kindern ſolicher brieve in allen ſeinen punkten,
CElauſulen Jnhaltungen und mainungen zu beſtatten und zu Confirmiren gnedigklichen
geruechten. Beſtetten Confirmiren züſagen und verſprechen das alles von Romiſcher
Kaiſerlicher macht vollkomenheit wiſſentlich in crafft dieß brieves Mainen ſetzen und
wollen das ſolicher brieve in allen ſeinen puncten Clauſulen Jnhaltungen und Maj
nungen gantz erefflich ſein und bleiben ſtet gehalten und voletzogen, Und wan uns
und dem heiligen Reich die andere zwei halbe teil der Furſtenthumb und lande Hol
ſtein und Schleſwigg heimfallen So ſollen Er oder ſeine kinder von uns oder unſere
Nachkommen am Reich damit genedigklichen begabt, und jne die vor allen andern ver
liehen und zugeſteldt werden. Als wir auch jene und bemelten ſeinen kindern die be
rurte unſer oder unſer nachkomen und des heiligen Reichs gerechtigkeit wes wir der
an bemelten zweien halben teylen der Furſtenthumb und land Holſtein und Schleſwig
haben und uns zufallen mochten in dem Fall das gemelt iſt vetzt alſdan, und dan
als itzo wiſſentlich in crafft dieß unſers kaiſerlichen brieves aus ſondere genaden zu
ſtellen Verleihen und geben.

Die „Berliner AbendZeitung“ hört, die preußiſche Regierung habe
die Abſicht, dem Herzog von Auguſtenburg eine Summe Geldes
man erzählt von 5 Millionen Thalern anzubieten, wenn er auf
ſeine Anſprüche zu Gunſten Preußens verzichte, oder daß ſie mit ihm
darüber ſchon in Unterhandlung getreten iſt. Das genannte Blatt
findet ein ſolches Arrangement ganz im Jntereſſe des Herzogs, der
ſich, wenn er den unabhängigen Souverän ſpielen und ſich an die Po
lütik der Mittelſtaaten und Oeſterreichs anſchließen wolle, in ewigen
Reibungen mit dem mächtigen Nachbar befinden werde, dem er ſich in
Zeiten der Gefahr doch in die Arme werfen müſſe, während ihm an
dererſeits bei militairiſchem, diplomatiſche und maritimem Anſchluß

Jeder deutſche Patriotdoch nur der Name der Souveränität bleibe.
werde ihm Dank wiſſen, wenn er von ſeinen Anſprüchen abſtehe.

Lauenburg, d. 25. November. (N. Fr. Pr.) Die aus Berlin
zurückgekehrte Oeputation hat vorgeſtern den Lauenburgiſchen Ständen
über ihre Miſſion Bericht erſtattet; Herr v. Bismarck hätte der De
putation erklärt, die Gegenwart der Lauenburger ſei ihm freilich an
genehm, allein Preußiſch würden ſie ohnehin. Die Landſtände
von Lauenburg beſchloſſen wegen der Geſammtſtaatsſchuld und der Kriegs

koſten einen Proteſt an die zwei Deutſchen Großmächte und an den
Deutſchen Bund zu richten.

Hadersleben, d. 27. Novbr. Geſtern rückten hier nach dem
Süden mehrere Compagnieen des 18. preußiſchen Jnfanterie Regiments
unv das ſchwere preußiſche Feldlazareth, nachdem ſie hier zweitägige
Raſt gehalten. Es werden jetzt noch einzelne Abtheilungen, die letzten
preußiſchen Truppenkörper aus dem vorgeſtern Abends vollſtändig
geräumten Juütland erwartet. Bei dem Abzuge der letzten preiß
ſchen Truppen aus Kolding haben vorgeſtern noch ſtandalöſe Auf
tritte ſtattgefunden. Als nämlich der preuß ſche Kommandant mit den
letzten Mannſchaften durch das Koldinger Süderthor abmarſchirte, wur
den Steine und Koth gegen dieſelben geworfen ſo daß der Komman
dant „zurück!“ kommandiren mußte, um einigermaß n unbehinbert ab
ziehen zu können. Vorſtehendes berichtet eine däniſche Quelle, die
geſtrige „Kolding Avis Kolding hat ſich durch däniſchen Fanatie
mus ſtets beſonders hervorgethanz hekanntlich wurden dort auch di
aus der däniſchen Armee entlaſſenen ſchles wigſchen Soldaten bef ihrer
Rückkehr in die Heimath mit einem Steinhagel über die Grenze geleitet

Von der Jnſel Alſen, d. 24. Novbr. Die „Flensb. Nordd.
Ztg.“ ſchreibt: Wie ich höre, hat der Paſtor Möller in Atzerballig am
vorigen Sonntag ſeiner Gemeinde angekandigt, es ſei ihm eine Be
kanntmachung zugegangen, wonach er ein Dankgebet für den Sieg der
preußiſch öſterreichiſchen Waffen und den Abſchluß des Friedens abhal
ten ſolle, Er ſei zwar erſt verpflichtet, ſolches der Gemeinde am näch
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Sone ſten Sonntag bekannt zu machen aber ſein Gewiſſen fühle ſich be ihrem Jahresberichte die Lage der Finanzen und des Staats Eredits l
rer ſchwert und belaſtet, und ſo wolle er es der Gemeinde ſchon jetzt kund à als ſehr bedauerlich und gefährdet darſtellt, als einziges Rettungsmit l
h an thun, und zwar mit der Bemerkung, daß er dieſe Dankpredigt weder tel aber die ſofortige Herabſetzung der Ausgaben empfiehlt, legt die
fur halten könne noch wolle, bevor er ſich an höherer Stelle erkundigt. Es Regierung dem Unterhauſe ein Budget vor, welches das 64er Erfor
unſe Herlautet, daß Paſtor Fangel in Nottmark eine ähnliche Erklärung ab derniß von 520 auf 550 Mill. ſteigert! Alle offiziöſen Gerüchte von n
n gegeben hat, und man vermuthet, daß über vieſen Gegenſtand eine umfangreichen ArmeeReductionen erweiſen ſich als Erfindungen, wenn n

Vereinbarung zwiſchen ſämmtlichen däniſchen Paſtoren auf Alſen, die man es nicht eine Verminderung nennen will, daß der Armeeſtand
noch im Amte ſind, ſtattgefunden hat. von nahezu 420,000 Mann und 60,000 Pferden um kaum 15,000

beth n Soldaten herabgeſetzt die Zahl der Pferde dagegen noch um faſt 4000und Berlin, d. 29. Noebr. Der Prinz Friedrich Karl hatte ge erhöht worden iſt. Für das Kriegs Departement werden allerdings
nur 106 ſtatt der 107 Mill. des Vorjahres begehrt, allein auch dieſe
Reduction iſt eine Jlluſion, denn da gleichzeitig die „Bedeckung aus
eigenen Mitteln“ bei der Verrechnung der Einkünfte des Kriegs De
partements ſtark beſchnitten iſt, ſo begehrt Kriegs Miniſter v. Franck

nten ſtern Abend ſeinen Stab verſammelt auch die öſterreichiſchen Rittmei
er ſter Prinz Arenberg und Graf Wallis waren anweſend. Der Stab

muß ſich bereit halten einer Abgangsordre jeden Augenblick zu folgen.

zeiten v. Bismarck empfing abermals den franzöſiſchen Botſchafter. en iſt nam Der ein v. Bismarck hatte e der e Ztg. an Zuſchuß aus den Reichsfinanzen 97 Mill. d. h. ſtarke 4 Mill.
e am Sonnabend Abend eine mehrſtündige Unterredung mit dem Herrn mehr als ſein Vorzänger! Für die Kriegsmarine iſt gleich ſchlank
üben Ahlefeld und am Sonntag Abend mit dem ſranzöſiſchen Botſchafter weg, ſtatt der vorjährigen SA, ein Erforderniß von 9 Mill. präli
wan Benedetii. Schon in wenigen Tagen gedenkt kieſer Botſchafter zu ſei minirt! Und das Alles bei einem Jahres- Deficit von mehr als 772

lichen er Familie nach Paris zu gehen und wird erſt Mitte Januar k. J. Mill., da die von Plener auf 518 Mill. angeſetzten Einnahmen in
W von dort wieder hier eintreffen. Auch der großbritanniſche Botſchafter Wahrheit nur 471 Mill. betragen. Aus der ordentlichen Bedeckung
a an Lord Napier geht zu demſelben Zweck in kurzer Zeit nach London und müſſen 34 Mill. für den Verkauf von Domainen, 10 Mill. für die
iſchen will dort ebenfalls das Weihnachtsfeſt feiern. Beide Botſchafter er Weiterveräüßerung bei der Bank auszulöſender Obligationen und 2

warten, vor ihrer Abreiſe noch von Jhrer Majeſtät der Königin Auguſta Mill. ähnlicher Poſten abgeſetzt werden und dann ſteigert ſich das of
ran empfangen zu werden ficiel nur auf 30 Mill. bemeſſene, Deficit zu der Rieſenſumme von
ons: Zwiſchen Herrn v. Bismarck und „einem der hervorragendſten nahezu 78 Mill. die trauriger klingt, aber das getreue Spiegelbild l

Führer der „Fortſchritspartei“ ſollen der „Berl. Abendzeitung““ unſerer Situation darbietet
mere zufolge Unterhandlungen politiſcher Natur gepflogen worden ſein. „Die rvo ſer Führer“, ſagt das Blatt „meinte, daß die Fortſchrittspartei wohl Jtalien.
und die auswärtige Politik des Miniſteriums unterſtützen könne, wenn dis Nach Mittheilungen belgiſcher Blätter ſoll dem Turiner Parlament
heilte ſes die Deutſche Frage in dem Sinne, wie es die Depeſche des Herrn ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, deſſen erſter Artikel lautet: „Vom
n Bismarck vom vorigen Jahre gegen Oeſterreich bezeichnet, zu löſen Tage der Verkündigung dieſes Geſetzes an erkennt der Staat keine re
en anternähme, und außerdem garantirte, daß der in der inneren Politik ligiöſen Orden und Gemeinſchaften mehr an, weder weltliche noch geiſt
wort bisher eingeſchlagene Weg, namentlich in der Budgetfrage, gänzlich liche noch überhaupt Genoſſenſchaften, Gemeinſchaften oder Aſſociatio l
als verlaſſen werden würde. Die Unterhandlungen ſollen jedoch aufgegeben nen jeder Art die eine gemeinſchaftliche Lebensart bedingen und die
an Lin, weil Herr v. Bismarck ſich nicht zu einer ſolchen Garantie ver einen kirchlichen Charakter tragen wenn ſie auch der Leitung oder der l
ten ſtehen wollte. Den Stein des Anſtoßzes bildet aber wohl die Frage Aufſicht der Lokal Behörden unterworfen ſind. Die Häuſer und Eta l
ichen der Militairreorganiſation. Ehe über dieſe keine Einigung zu Stande biiſſements, welche dieſen Orden und Genoſſenſchaften zugehören, wer
iſchet gekommen iſt, ehe iſt auch wohl an eine Verſöhnung oder ein Entge den aufgehoben, und die Güter unmittelbar dem Staats
W genkommen nicht zu denken. Jm Gegentheil ſoll Herr v. Bismarck domini um einverleibt.“

z nd n e Don u e wieder das r eolz Weiſe vorzulegen und wenn es nicht angenommen wird, den Landtage nach kurzer Zeit wieder zu ſchließen und ohne Budget bis zur geſetz Telegraphiſche Oepeſchen. i
ver mäßigen Zeit der Einberufung des Landtages, alſo Ende 1865 oder Wien d. 29. November. Jn der heutigen Sitzung des Unter

t d Januar 1866, weiter zu regieren.“ hauſes brachte der Handelsminiſter eine Geſetzesvorlage die Siebenbür
eſwig Die in den weſtlichen Provinzen bereits angeordneten Ausſchrei gener Eiſenbahn berreffend, ein. Hierauf begann die Adreßdebatte.
an bungen von Pferde Verkäufen ſind (der „E. 3.“ zufolge) wieder zurück Der Abgeordnete Mende ſprach ſich für unverzügliche Einberufung
n zu gezogen worden. des ungariſchen Landtages aus. Er glaubt daß wenn erſt die unga

Von der Broſchüre: „Ein preußiſches Wort“ iſt die dritte Auflage riſche Frage gelöſt ſei, Oeſterreich wieder ſtark und groß daſtehen werde.

habe erſchienen. Kinsky hebt insbeſondere die ungünſtige Lage der Finanzen hervors Der Juſtizminiſter macht bekannt, daß der Entwurf der neuen und knüpft hieran einen Tadel über die frühere Leitung der auswärtigen l
auf Civil- und Strafprozeß Ordnung vollendet ſei, und daß er denſelben Politik. Berger ſagt Der Standpunkt der Adreſſe ſei Selbſterkennt
ihm durch den Druck veröffentlichen werde, damit die öffentliche Kritik ihn niß und Umkehr. Er hebt die Jſolirung Oeſterreichs nach Außen her

Slatt in den öffentlichen Blättern oder in beſonderen Gutachten behandeln vor und meint, daß nur Deutſchland der wahre Bundesgenoſſe Oeſter
der könne, bevor er den Kammern vorgelegt werde. reichs ſei. Oeſterreich müſſe jeder Sonderbeſtrebung Preußens kräftig
Po Die „Elberf. Ztg.“ veröffentlicht ein offenes Sendſchreiben an den entgegentreten. Der Ausbau der Verfaſſung dieſſeits der Leitha ſei der

vigen Kriegsminiſter v Roon, durch welches derſelbe im Jntereſſe der Wo eigentliche Weg zur Löſung der Verfaſſungsfrage. In der Spezialde
ch in chenſchrift „Daheim“ gebeten wird, dieſelbe nicht weiter zu empfeh batte wurden demnächſt die drei erſten Abſätze der Adreſſe ohne Dis
an len, da er dem Blatte durch ſeine Empfehlung Schaden bringe und cuſſion angenommen.
chluß der verbotenen „Gartenlaube“ in die Hände arbeite aris, d. 29. November. Nach hier eingetroffenen Berichteitrickh Nach einer der „3. f. N. zugehenden Mittheilung ſoll die preu aus T vom 26. d. wird der Großfürſt Sorge von arten I

ßiſche Regierung dem Ausſchuß für die Eiſenbahnlinie Berlin Lehrte nicht dorthin kommen. lerlin die ſofortige Errichtung der Aktien- Geſellſchaft unter der Firma „Ber
nden lin Hannoverſche Eiſenbahn Aktiengeſellſchaft““ geſtattet haben. Nach Nom, d. 28. Novbr. Hr. Pacheco hat dem Papſte ſeine Be
De einem Abkommen mit der Berlin Hamburger Eiſenbahn würde deren glaubigungsſchreiben als ſpaniſcher Geſandter überreicht.
T Bahnhof und Bahn bis Nauen von beiden Geſellſchaften benutzt und Brüſſel, d. 29. Novbr. Der heutige „Moniteur Belge“ ver
ände von dort auf gemeinſame Koſten die Eiſenbahn über Rathenow, Tan öffentlicht den am 1. December in Kraft tretenden belgiſch preußiſchen l
iegs germünde bis zur Grenze weiter geführt auch die Strecke von Nauen Telegraphentarif. Danach ſind die Gebühren nach Rheinpreußen und

u

Weſtphalen, ſowie nach den Stationen weſtlich von der Weſer und der
Werra auf 2 Francs feſtgeſetzt. Die Gebühren nach den öſtlichen Thei
len Preußens jenſeits dieſer Grenzen betragen 3 Francs Für die

den bis Rathenow unmittelbar in Angriff genommen werden.
Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat an ſämmt

liche Zollvereins Regierungen in Betreff der Durchführung des franzö

dem 3ents ſiſchen Handelsvertrages folgende Eingabe gerichtet Grenzſtationen betragen die Gebühren bis auf eine Entfernung von 50
Einer hohen Landes Regierung geſtattet ſich der ehrerbietigſt unterzeichnete Aus Kilometer 1 Franc.

igige ſchutz ſeinen aufrichtigen Dank und ſeine ganz beſondere Genugthuung darüber auszu
z ten n t e e durch den allſeitigen Beitritt zu dem en London d. 29. Novbr. Der Dampfer „North-American“ hat
di rage die Einführung deſſelben geſichert iſt, ohne daß der fernere Beſtand des Joll- i 9. s i don lu vereins dadurch gefährdet wird. Wenn dieſer Handelsvertrag was heute kaum noch Nachrichten u New a n e n é re er. l

F. Sgendwo bezweifelt werden dürfte die Segnungen wirklich in ſeinem Gefolge hat. Einem Gerüchte nach ſo n n den Conföderirten Frie ensvor
Auf welche man von ihm erwartet, ſo iſt jeder Verluſt an Zeit bis zu ſeiner Einführung ſchläge machen wollen. Der Conföderirten General Early ſoll, wie es

den auch zugleich ein materieller Verluſt für den Handels und Gewerbeſtand. Dieſer heißt, fich aus dem ShenandoahThale zurückgezogen haben um den
wur e wird jedoch doppelt dadurch füblbar werden, daß es ſich gerade Um einen Theil andringenden Sherman aufzuhalten. Forreſt hat Johnſtonsville in Ten
nan erjenigen Zeit handelt Für welche die vertragsmäßig entworfenen Uebergangsbeſtim eſſee und viele Militärvorräthe der Unioniſten zerſtörta n raſt zu e deren Vortheile dadurch theilweiſe verloren gehen. neſſee und viele Militärvorräthe de e z e
e och lähmender als der poſitive Zeitverluſt muß aber die Ungewißheit über den end Novk i g 2 edie lichen Termin der Einfübrung wirken, denn der Handel ſowohl als die Induſtrie be ſädti r e r d e h v erfolgte
atis dürfen mannigſaltiger Vorbereitungen für die veränderten Beziehungen und zu früh ichen Angaben zufolge am un mir eſtätigung

die getroffene Vorbereitungen ſind eben ſo ſehr mit Verluſt verknüpft, wie verſpätete. fehlt indeſſen noch. Die weiteren Bewegungen Sherman's ſind unbe
ihre e r e wir uns der ſchmeichelhaften n Wer zu kannt. Der Südgeneral Hood konzentrirte angeblich 30,000 Mann zu
i irfen, bei einer hohen Regierung geneigtes Gehör zu finden für die ganz ergebene orence in n rreſt i Jzitet. Bitte, nunmehr mit allen Kräften dahin zu ſtreben, n das nabanderltg Beſchloſſene Florence n ba a ger i von Sorr e 9 r
ordd. ſo ſchnell als möglich zur Ausführung gelange, mindeſtens aber ſo bald als irgend DTransportſchiffe und 4 Kanonen oote, ſo wie eſchütze und Vor

an thunlich denſer igen Jeitpunkt zu bezeichnen, weichen die hehe Regierung glauben wird, räthe im Werthe von 3 Mill. Dollars zerſtört haben. Breckinridge
Se als definitiv für die Jnkrafitretung des Vertrages annehmen zu dürfen. eroberte Bulls Gap in Tenneſſee wieder. Der Südgeneral Beauregard

de Oeſterreich. Ueber die Vorlage des Budgets für 1865 be marſchirt dem Vernehmen nach gegen Memphis. Eanly retirirt, an eb
Phal merkt ein Correſpondent der „Magdeb. Ztg. „Jn einem Moment, lich von Sheridan verfolgt. Die Conföderitten eroberten, wie es heißt,
ch wo die aus beiden Häuſern des Reichsrathes zuſammengeſetzte und Morganzin in Louiſianga. Das Gerücht, Lincoln ſchicke Friedensvor

M von einem „Peer“ präſidirte Sigg:sſchulden- Control Commiſſion in ſchläge nach Richmond, bewirkte ſtarke Goldſchwankungen.



Bekanntmachungen.

Sein Lager in Wiünter-Bournussen und Jacken empfiehlt
Eine Sendung Mamen Mäntel u. Jackenm erhielt und iſt im Stande die billigſten Preiſe zu ſtellen.

C L. Gundermmanun, Schmeerſtraße
Möbelstoffe empfiehlt wie bisher zu den billigſten Preiſen

C Schnwcerſtr.
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Moirée zu Vnterröcken, Stubendecken. Wisch- und Rettdecken, Gardinen und

H. Geimcderummmamen, Schmeerſtr.
S TCopirbücher,

500, 800 und 1000 Blatt ſtark, foliirt,
Copir-, Siegel- und Stempelpressen und ſonſtige Comtofr und
Riüreaubediürſnisse empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Brüderſtraße Ur. 16. Oav l Havrimg.
Herrmann Whiel's medicinisch-approbirtes Hund und Zahn-

Wasser, à Fl. 7 9
Herrmann Thiel's Sommersprossem Wasser, Pickel,

Finnen c. 2c à Fl. 1
ſind nur echt zu beziehen in Halle a/S. bei A. Hentze, fr. W. Hesse, Schmeer-
ſtraße 36, in Naumburg b. Carl Warneck, Topfmarkt 413, in Nordhauſen bei
Volger S Badendick und in Eisleben bei Worch S Schmidt.

Das Praktiſchte und Neueſte von Reise- Artikeln in allen
nur möglichen Arten von Beisetaschen, Koffern, Hut-
schachtielm, Geldtaschem, Speise- twuis, Trinkflaschen
Et. ete. t. vom einfachſten bis zum höchſten Luxus, empfiehlt
in vorzüglichſter Auswahl

Richarck Braut große Steinſtraße Nr. 8.
Teen

gegen Flechten,

Aus Bielefeld
ging nachſtehendes geſchätztes Anerkennungsſchreiben an den Königl. Hofüeferanten

Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin ein.
„Nachdem ich Jhr ausgezeichnetes Geſundyeiisbier bereits mehrfach in meiner Familie mit

günſtigen Erfolge angewandt habe, gab ich daſſelbe einem ſeit 3 Monaten allem Anſchein nach
an der Abzehrungskrankheit leidenden armen Tiſchler, der ſeit der antegebenen Zeit
vpr Schwäche nicht mehr arbeiten konnte und mit ſeiner Familie nur noch von mildthätiger
Unterſtützung lebt, als Stärkungsmittel, und bereits nach Verbrauch einer Anzahl Flaſchen
zeigte ſich eine ſolche merkliche Veränderung daß zu hoffen ſeht, der Erkrankte, welcher in ſei
nen geſunden Tagen ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter und Ernährer ſeiner Familie war, werde
bet andauerndem Gebrauch Jhres Geſundheitsbieres ganz wieder hergeſtellt und arbeitsfähig wer

dent Delius, Major a. D.Leipzigerſtraße 105.

Leipzigerſtr. Alte PoſtNr. L. Ed. Nr. I.Jn Folge bedeutender Partie- Einkäufe verkaufe die eleganteſten Winter- Kleidungs
ſtücken zu außergewöhnlichen billigen Preiſen

WinterUeberzieher von ſchwerem Doppel- Stoff v. 9 Thlr.
do. von feinen Ratiné v. 10 v. Düſfel od. Buckskin S

S Größtes Lager von Havelocks v. T. 15 Thlr.
J v. Steppröcke Ah Schlafröcke v. 8

1.

Nr

chwere Buckskin- Hoſen neueſter Deſſins v. F.
Knaben Havelocks, Joppen und Ueber ieher.

Ein im Unter und Obergahrungsproceß er
fahrener Braumeiſter ſucht geſtutzt auf die
beſten Atteſte baldige Stellung. Das Nä
here durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl.

Nur zu beachten

Leipzigerſtr

Eine herrſchaftliche Wohnung, 3 auch 4 Stu
ben nebſt allem Zubehör, ganz neu und ele
gant eingerichtet, iſt zu vermiethen und gleich,
1. Januar oder 1. April 1865 zu beziehen gr.
Utrichsſir. 7.

Die Erfurter Schuh Fabrik von
Franz Büchner bei C. Merzam, LeipStellegeſuch.

Ein mit allen Zweigen der Landwirthſchaft,

in Leinwand gebunden und mit Regiſter;

ſowie auch mit dem Rübenbau vertrauter Oeko
nom, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
und ſchon mehrere Jahre größere Wirthſchaften
ſelbſtſtändig leitete, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen jetzt oder ſpäter eine Stelle als Jn
ſpektor oder Oberverwalter auf einem größeren
Gute. Gütige Offerten wird Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. entgegen nehmen.

E. Zwei Reiſende, 1 Buchh. u. 2 Com
mis erh gute Stellen per Neujahr durch Fr.
Fehmel in Eilenburg

Eine in der Elſter auf efangene eichene Bohle
kann gegen Vergütung des mir an meinen
Mühlenw rken verurſachten Schaden und der
Jnſertionsgeeühren vom Eigenthümer abgeholt

werden bei F. Bunge,Mühle Raßnitz

zigerſtr. 87, empfiehlt die größte Auswahl aller
Schuhwaaren zu den ſolideſten Preiſen.

Gummiſchuh, Schrotenſchuh, Schro
tenſtiefeln, Prima-Qualité, empfiehlt
C. Herzam in Halle, Leipzigerſtr. 87.

Eine ZJiegelei in Thüringen, dicht an
der Chauſſee Halle- Erfurt gelegen, mit reich
haltigem Thonlager, bedeutender Gipskalkbren
nerei, durchgängig guten Gebäuden, neu einge
richteten Oefen zum Kohlen brennen, und ſchö-
nem Garten, ſoll Familien Verhältniſſe halber
ſofort verkauft oder verpachtet werden
die Hälfte Kaufgelder können darauf
ſtehen bleiden.

Näheres auf portofreie Anfragen
restante L. W. Weissensese.

poste

mit guten deugn ſſen wirdEin Zimmerkellner

Pferde Auction.
Sonnabend den 3. Decbr. Nachmittag 1 Uhr

ſollen vor dem Gaſthofe zu Delitz am Berge
16 Stück für die hieſigen Wirthſchaften nicht
mehr brauchbare zum Theil noch junge Pferde,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
baare Bezahlung verkauft werden.

Außerdem werden noch 2 Paar egale 6 und
9 jährige braune und ſchwarze Pferde von dem
Koehleſchen Anſpanngute zu Benkendorf
unter gleichen Bedingungen zum Verkauf geſtellt.

Benkendorf, den 28. Novbr. 1864.
L. Zimmermann.

Oeffentliche Dankſagung!
Seit 15 Jahren litt ich an trockenen

J Flechten derart, daß ich kaum im Stande
I war, meinem Geſchäfte vorzuſtehen. Die

Hände waren vollſtändig mit Flechten be
deckt und alle argewandten ärztlichen Mit
M tel erwieſen ſich vergeblich

Vor acht Wochen kaufte ich bei Herrn
Carl Hein in Glatz die C. G. Hüls-
berg ſche Tannin-Valſam- Seife
Mund bin nun nach vorſchriftsmäßigem Ge
M hrauch derſelben von meinen Leiden befreit
und die Flechten ſind vollſtändig verſchwunden.

Herrn C. G. Hülsberg in Berlin,
dem Erfinder und Fabrikankten dieſer vor
J züglichen Seife meinen wärmſten Dank hier-
mit abſtattend, halte ich mich verpflichtet,
Allen an Flechten und Hautausſchlägen

J Leidenden auf die wunderbare Hilfe der Tan
nin-Balſam Seife aufmerkſam zu machen.

Neurode, den 15. März 1864.
Fiſcher, Seifenſieder-Meiſter.

In Halle bei A. Hentze fr. W.
Nesse, Schmeerſtr. 36, u. V. Laage
e Co., Herrenſtr. 11.

Rocco'S Dtablissement.
Donnerstag den 1. December

Concert.
Anfang 7 Uhr. Entree 2

O. Hoffmann.
Wipplingers Restauration.
Heute Donnerstag den 1. Decbr. Wrio-

Concert Anfang Nachm. 4 Uhr. Zur Auf
führung kommt: Gr. Trio Bdur von Reiſſi-
ger. Dmoll f. P. u. V. Gmol] von Ons
o w. Trio Fdur von Fesca.

Für die Damen welche die Concerte beſu
chen wollen iſt der Eingang durch das Thor-
weg zu nehmen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Roſalie
mit dem Kreisſecretair Herrn Wilh. ZJober-
bier in Zeitz beehre ich mich hierdurch Ver
wandten Freunden und Bekannten nur auf
dieſem Wege anzuzeigen.

Sangerhauſen den 28. Novbr. 1864.
Noſalie John geb. Schönemann.

Todes Anzeige.Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied plötzlich
in Folge eines Schlagfluſſes der Rentier Jo
hann Friedrich Nöhrborn in ſeinem
72 Lebensfahre. Dies zeigt fein n auswärtigen
Ver vandten und Bekannten bierdurch erge
benſt an Marie Trinckaus.

ſofort giſucht. „Stadt Zürich
GebauerSchwetſchre ſche Buchbruckerei in Halle.

Merſeburg, d. 28. November 1864.
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Erſte Beilage- zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den I. December 1864.

n e e e Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 29. November. F

g Div. ſZf. Brief Geld f. (Brief.Fonds Courſe. Her t z f a 3f. Brief Geldn rn Gewd. Kheintſch 3f Se Geld. Rheiniſche vom Staat Danziger Privatbank 105
u l Der g a 0 garantirte 4 100 KKönigsb. Privatbank 4 l104Freiwillige Anleihe on heit nen e 109 RheinNahe vom Staat Magdeburger Privatb. 4 hst

Staats Anleihe v. 18595. 105 105 Ruhrert e f e v 22 garantirte 100 Poſener Privatbank 4 68n hen r la 103 Kreis Sladdachen rol Huhren erefets e du S e o zdo vo z v 25 2 uhrort Erefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 100/ 99do. von 1856 t 1o1 101 Stargard Poſen 3 983 97 Gladbacher Shheſ. BankVerein o.do. von 1864 45 101 Sih Soſeierd S l 129 do. II. Serie 4 l S S lege ges et i
d e o do. (Stamn) a u pen 2 v len lernt 107do. von 1853 s argardPoſen 4 do. do. Certif. Art 101 1007de von 1862 o 96 do. do. do. 5 5 90 do. II. niſſen 4 98 do. d Gnn d è

Staatsſchuldſcheine 39 90 90 do. III. Emiſſion 4. do. Gew. eBk. Schuſter d 100
Pramien Anleihe von Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Thüringer conv. 4 98 977

1855 à 100 3 126 125 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. II. Serie e tKur u. Neumartiſche do. III. Serte conv. 4 98 97 Induſtrie KettenSchuldverſchreibungen 3 88 Prior. Obli do. IV. Serie U 100 Hoerder Hüttenwerk 5 IIIder DeichbaueSblig ß e Wilh. e en h 7 Ninerva 5 22 21Fert. Stadt Oblig. o 102 AachenDüſſeldorfer 4 do. II. Emiſſion Denn v. Eſenbanbed.ehe 3 87 J u net eſſauer Kont. Gas 5 151S er wer h ä tBerl. Kafmannſchaft 5 l11032, Ah e e ſene n Ausländ. a Stammactien. Ausländiſche Fonds
Berg. Markiſche conv. 4 00 wes. Sraunſchweiger Bank aPfandbriefe. de Serie conv. 100 Amſſterd. Rotterd. 112 remer Sanh t 100 eKur u. Neumärkiſche ſ31/2 862 86 do. j. Serie vom Galiz. (Carl edw.)) 5 1015 100 Coburger Creditbank

p. do. 4 98 97 Stagte 3 gar. 81 8027 Löbau Zittau 0 5 34 33 Darm ſtädter Bank 4 87 86
Oß preußiſche s S e de t. B. S 81 80 Srdwigeh. Seht a Credit Se do See de 98 Mainz Ludwigah. Deſſauer Landesbank 86Pommerſche 3 87 D. do. V. Serte Ah 97 97 t. Genfer Creditbank 4 368e S e. Vugg-Ebſe, Pr. eenrge 737 e rerPeſenſh e vo. do. U. Serie be l e 70 Gothaer Privatbank 98 t 97e a do. (Dortm.Soeſt) 4 89 Oeſtr. fz. Staatsb. 5 s Hannoverſche Bank 4 101do. neue 94 do. do. U. Serie A. 98 Oeſtr. ſol. Staats i Leipziger Creditbankt 279Shleſiſche s S BerlinAnhalter z 97 ahn Lomb. 8 5 1137 wuremburger Bank 4 89Don Staat gar. alt. B. 8 SerlinAnhalter 101 100 Ruſſiſche Eiſenb. 527 76 Meininger Exeditbank 100 99
Weſtpreußiſche 3 on S e er Weſtbahn (böhm. a s 72 Aer e t ede 93, 7 o n. Emiſſion rer Kredite. neue Berlin e Potsdam Mage Ausländiſche Priorttäts Actien. Roſtoker Bank 120 e los

deburger Lelg. Obſt ringiſche San zz e elg. Oblig. J. de lEſtſh Weimariſche Bank 497 96Rentenbriefe. e 9 ger Ken en e Oeſterr. Metall.. 5 sie 60Kur u. Neumärkiſche 497 97 BerlinStettiner. le a Zt. J do. National Anleihe e9 e eſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 245 do. Prämien Anleihe cPommerſche g do. l. Serie 4 Moskau Rjäſan 5 85 e er 75e e e uHreußiſche 96 do. IV. Serie vom ä s W r e eRhein u. Weſtphäl. 4 Staate garantirte 4/,100 Hos t rtſwe Fond Oeſterr. Looſe (1864)
Sächſiſche e Breslau Schweidnitz Pr. BankAntheilſcheine e 147 do. Silb. Anl. (1864) 75 T74,Schleſiſche a 898 e Frelburger Lit. D. Kaſſ. VereinsBk.-Act. 1126 Jtalien. Anleihe 5 64 638

Cöln Crefelder eCöln Mindener 5 o ne v vom 29. November. Diskfß.do. Emiſſion s 103 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (I0Tage) 7 1442 bz.Eiſenbahn Actien. do i 493, W d do. do. do. Benck 7 a nDiv. do. III. Emiſſion 93 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8Tage) 4 152 b
Stamm Acst. 1868. f. Brief. Geld. do d e o ne 25 z 3 a e eV. iſſton s ondon o f z. 20e eAachen c d 1321 131 Magdeburg Halberſt. t 101 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 86 bZerg.-Nirt. r H. is9 188. RNagdeburg Wittenb. 170 d d ene lee ger 71 148 147 MagdeburgWittenb. 4 99 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 51 56. 20 G

e e Riederſchl. Närkiſche 95 94 Leipzig de 199 Seur rh e I 218 do. Cond. 95 95 1 do. do. do. do. 2 Monat 7 99 bz.er Suhner S 1291 128, do. do. l. Serte t 93 92 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat S 56. 22 G.
Perlin h S do. do. IV. Serie a 100 Petersburg do do. 100 R. S. 3 Wochen 5 84 G.e a i Red. Zwei i o n e. um. net e ree enſe We a S 81 Sberſchlefiſche Lit. A. Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 5 76 bzr c 3 rn 201 D. u e T J Bremen do e m d 8 Tage 6 1105 bz
Magdb Halberſt. 22 e n e d und PgpiergeldRagdeb. Leipziger 17 267 do. t D. o 94 Fr. Bkn. mit R. 995 bz. Reopetensveor 11 bz.
Ränſtere Hammer 2 h do. t. E. 32 d do. ohne R. 997 bz. G. Louisd'or 110 G.Riederſchl. Mark. 4 4 96 do. Lit. F. 4 S 100 Oeſtr. B. V. 86 bz. do. P Stück 5. 15 9 G.Kiederſchl. Zweigh. 2 73 Zerwils r Z Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 bz.Oberſclef. I. eng vom Staat gar. s Ruſſ Bankn 765 bz. Goldkronen 9. 8 G.und 6. o 162 Iö o. III. Emiſſton Dollars p. Stück l. I bz. Gold 1 Zoupfund fein 163 bz.Oberſchleſ. Lit. B. 109 3 von 1858 u. 1860 4 98 98 Jmperialen 5. 16 bz. Friedrichsd'or II h bz.
OppeinTarnow. 2 do. do. von 1862 4 98 98 Dukaten Bi G. Silber, 1zZollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe war heute von der Liquidatton beſchäftigt und ih fbelebt in Nordbahn und Mecklenburgern, im Uebrigen ſtill. Preupiſche Fonds unbelebt Wechſel in mäßigem Verkehr.
re Haltung durch den Ueberfluß an Material das die Regulirung erſchwerte beſtimmt das Geſchäft war

Marktberichte.
Magdeburg den 29. November. Nach Wispeln.)

Weigen 48 44 Gerſte 35 31pro Scheffel 84 W pro Scheffel 70 W
Roggen 37 37 Haferpro Scheffel 84 W

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

sh. INordhauſen den 29. November.

Weizen I 20 bis 2 2Roggen 18Gerſte 2 15 10f1 2 22 27Hafer
Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 14

Berlin den 29. November.

Br.
Gerſte, große u. kleine 27——83 pr. 1750pfd.
Hafer loco 21—24 leichter warthebrucher 21

bez. Lieferung pr. Novbr. 22 bez. Nov. Dec.
21, bez., Frühj. 212, bez. Mai Juni 22,22

bez. Juni Juli 23 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 43—-50

Winterraps, 1 Ladung ſchwimmend fein ſchleſ. 94
per 1800 Pfd. bez.

Rüböl loco 12 Br. Rovbr. II P bez.Nov. Dec. u. Dec. Jan. II bez. Jan. Febr.
1210 bez., Apri Mai 12 Br. G. Mai
Juni 122, Br.

Leinöl loco 12
Sptritus loco ohne Faß 13— 125 bez. Rovpbr. u.

Nov. Dec. 127 bez. u. G. e Br. Dec. Jan.
do. Jan. Febr. 13 bez. u. Br. 12 G. April
Mai 13 bez. Br. u. G. Mat Junt Ibez. Br. u. G., Juni Juli 14 bez. u.S i Br. Juli Auguſt 141,,— u F vez. u. G.,
h r.Weizen ſchwer verkäuflich. Jn Roggen zur Stelle war
das Geſchäft auch heute nur wenig belebt. Für den Kon
ſum wurden eintge kleine Poſten gehandelt. Termine ha
ben ſich auch heute im Preiſe wenig verändert. Nahe Lie
ferungen behaupteten ſich vollends, wogegen für die ent
fernteren Sichten in Folge der von allen Seiten eingegan
genen fauen und luſtioſen Berichte Abgeber williger zeig
ten gekünd. 3000 Etnr. fanden gute Aufnahme Hafer
loco flau, Termine nachgebend, gekünd. 1200 Ctnr. Für
Rubdl läßt ſich heite keine Preitsveränderung berichten.
Der Verkehr bleibt anhaltend leblos und fehlt es für die
Spekulation an irgend jeder Anregung. Von Spititus
waren die Preiſe von effektiver Waare bei ſtarker Zufuhr
neuerdings billiger, trotzdem behaupteten ſich dieſelben für
nahe Termine während ſtarkes Angebot auf ſpätere Sich
ten deprimirend wirkte.

Breslau, d. 29. Novbr. Spiritus pr. 8000 Tral
les 12 G. Br. Weizen weißer 62 -73
gelber 61 68 Roggen 3942 Gerſte 31
36 Hafer 2128Stettin d. 29. Nov. Weizen 48--63, Nov. 53
G. Früht. 55 bez. u. G., Mat Junt 56 Br. Roggen
32——33, Nov. 33 bez. Frühj. 84 G. Mai Juni
35/, bez. Rüböl II bez. Br. Rov. Dec. II
bez. u. G., April Mai 12 G. Spiritus 12 Nov.
Dec. 12 Frübf. 13 Mai Juni 13 bez. u. Br.

Hamburg, d. 29. Novbr. Weizen und Roggen rubig
und unverändert. Oel Nov. 26 Mai 26,, ſtill.

Amſterdam d. 28. Nov. Weizen unverändert, ſtill.
Roggen loco unverändert und wenig Geſchäft, Termin
Roggen eher etwas matter. Raps, Frühf. 75 Rüböl,
Nov. 39, Fräühf. 41.

London d 28. Novbr. Engliſcher Weizen war heute
matt, Gerſte ſchwer verkäuflich, Hafer feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 30. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 28. November Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 29. November Morgens 1 Fuß 4 Joll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburam 29. Novbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 29. November Mittags: 2 Ellen 4 Zoll unter 0.



Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.
Nachbenannte, der verehel. Johanne Ca

roline Rau geb. Reich zugchörige, in
Schafſtädt reſp. Schafſtädter Flur bele-
gene, unter Nr. 114 der Haus und reſp. fol.
135 des Flurhypothekenbuchs von Schafſtädt
eingetragene Grundſtücke, als

1) das zu Schafſtädt am Markte belegene
Wohnhaus Nr. 114 nebſt Hof, Scheune,
Stallung und Zubehör, insbeſondere dem
Hutungsabfindungsplane Nr. 276a der
Karte im ſüdlichen Theile der Unterflur,
von 167 [NRuthen,

zuſammen abgeſchätzt zu 2988 21 1
2) 1 Morgen 145 Ruthen Wieſe am Vo

gelheerde, Nr. 3276 des Flurbuchs,
3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der

Unterflur, Nr. 2760 der Karte,
4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 276 b

der Karte,
zu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596

5) 171 Morgen 145 Rutben Feld im ſüdli
chen Theile der Unterflur, Nr. 244 der
Karte

abgeſchätzt zu 26,497 e 25
ſollen

am 16. Jannar 1I868
Vormittags 10 Uhr

an hieſtger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gtäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub
haſtationsgerichte zu melden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Kirchenorgel-Verkauf.
Die in der hieſigen katholiſchenJnterims- Kirche im Gebrauch ſtehen
de mir gehörige Orgel mit 6 Stim-
men, darunter 2 Bäſſe, beabſichtige
ich zu verkaufen, da jene mit dem
J. Jan. 1865 von der katholiſchen
Gemeinde geräumt ſein muß. Kauf
luſtige können dieſelbe bis Weih-
nachten an Ort und Stelle beſichti

en, wenn ſie ſich zuvor bei mir mel

en. W. W. Volfgt,Eislke ben Orgelbauer
Zuchtvieh Verkauf

zu Frassdorf bei Cöthen.
Am 12. December c. Vormittags 11 Uhr

werden hierſelbſt 15 Stück rein weiße
junge Bullen (4 Stück Shorthorm-
WVollblat, 11 Stück Shorthorn,

Hollaencdler) und 5 Stück Vehrsen
Shorthornm, Molkaender)

gegen das Meiſtgebot zum Verkauf geſtellt.
Auskunft über Alter, Abſtammung und Minimal
Preiſe wird auf Anfragen ertheilt.

z An demſelben Tage beginnt der
Verkauf von Zuchtböcken aus

e meiner Stammſchäkerei in gleicher
Weiſe wie in früheren Jahren und zu den be
kannten Preiſen.

Domaine Frassdorf,
den 10. November 1864.

O. Steimlopfff.
Guts Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich Willens, meinen
in Wetzendorf im Unſtrutthale unterhalb
Nebra belegenen Beſitz, welcher aus 124 Mor
gen Feld, Wieſen und Gärten, ſowie reichlich
zureichende, im guten Bauzuſtande befindliche
Gebäude (ſämmtlich auf Ziegel) beſteht, zu ver
kaufen. Auch kann die volle Ernte ſowie ſämmt
liches Vieh, welches aus 2 Pferden, 2 Zugochſen,
15 Stück Milchkühen und 18 Stück gemäſteten
Schweinen beſteht, ſowie ſämmtliches Jnventar
mit übergeben werden.

Wetzendorf im November 1864.

werden.

Anhalt Dessauische Landesbank.
Wir veranlaſſen die Beſitzer unſerer alten Actien Lit. A. B. C. andurch wiederho!t, dieſelben

ſammt Dividendenſcheinen vom Jahre 1864 ab
bis zu dem 31. December d. J.

Rauff Knorr in Berlin,
Dingel S Bandelow in Magdeburg,
H. C. Plaut in Leipzig,
oder auf unſerem Büreau hierſelbſt

mit einfachem Nummernverzeichniß einzureichen und gegen je drei Stück ſammt Dividenden
ſcheinen vom Jahre 1864 eine neue Actie im Nominalwerthe von Ein Hundert Tha
lern ſammt Dividendenſcheinen vom Jahre 1864 ab, ſowie den Betrag von Vier Thaler
funfzehn Silbergroſchen in Empfang zu nehmen.

bei den Herren

denſelben gehörigen Dividendenſcheine beziehen wir uns auf unſere Bekanntmachung vom
24. Auguſt d. J.

Deſſau, den 20. October 1864.

Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Hermann Kühn Gnüchtel.

Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn
Vom 1. December er. an wird der jetzt um 10 Uhr Abends von Leipzig

e

Nachts hier eintreffen.
Magdeburg den 20. November 1864.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

C Verkauf einer großen Waſſermühle.
Eine im Herzogihum Anhalt, in der Nähe der Elbe und der Eiſenbahn belegene, neu

erbaute und ſehr rentable Waſſermühle mit herrſchaftlichem Wohnhauſe und im beſten baulichen
Stande befindlichen Wirthſchafts- und Mühlgebäuden, ſoll mit ca. 50 Morgen gutem Areal
und einem ſebr bedeutenden Mühlen- und WirthſchaftsJnventar veränderungshalber ſchleu
nigſt verkauft werden. Die ſämmlichen Mühlenwerke ſind nach neueſter und beer Con
ſtruction gebaut und beſtehen dieſelben aus 4 Mahlzängen, 2 Schneidemühlen, wobei eine mit

Anzahlung 10 11,000 Thlr. Sbpreiellere Auskunft ertheilt das Commiſ

ſions Büreau des Regiſtrator C. Rintsoh,Zerbſt, Breite Nr. 881.
an WBäckerei- Verkauf.

Eine im beſten Betriebe befindliche Bäckerei in Weimar,
mit bedeutendſter Land und Stadtkundſchaft, mitten in der Stadt
belegen 2c., ſoll Verhältniſſe halber aus freier Hand verkauft

Nähere Auskunft bei Haindlen, Victoria
Motel in Halle.
richs haller u. kohblensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Neumann in Querkurt,

Apotheker Bergmann's Hispommade,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: V. A. Müller- inBitterfeld F. Kongehl.
Düben: B. Schulze
Eilenburg: B. Bornikoel.
Eisleben: M. Zaezja
Laucha: Th. Kannis,
Merſeburg M. V. Exius.

Haupt Bepöt in Halle bei A. Hentze, früher W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alſzarintiänte von
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
BBoppel-Copir- Tiänte, von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. väolette
Copir-Tinte in Krügen à 10 inten-LExtract, patentirt, in gl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
und 2 Carl arimge, Brüderſtraße Nr. 16.
Der Techniker Herr Wilhelm Külbel von Stelle Geſuch.

hier hat mir in meine Brauerei eine Malzdarre Ein im Material und Schnittgeſchäft routi
gefertigt, die in Folge ihrer practiſchen Einrich- nirter militairfreier Commis, augenblicklich in
kung als vorzüglich zu bezeichnen iſt, da durch Schnitt und Kurzwaaren arbeitend, ſucht pr.
dieſelbe kein horniges und ſteiniges, ſondern blos 1. Jan. ein anderweites Engagement, gleichviel
gutes Malz gewonnen wirbd, auch durch dieſelbe welche Branche. Gef. Offerten unter J. S.

des Feuerungsmaterials gegen den bis jetzt Nr. K post. rest. Querfurt.
beſtehenden erſpart wird. Meinen Herren Col
legen kann ich deshalb den Herrn Külbel bei Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
vorkommenden Feuerungs Anlagen in ihren zu verkaufen vei
Brauereien als tüchtig empfehlen. Karl Sachſen in Höhnſtedt.

Naumbürg a/S. im November 1864.
Ein zut gemäſtetes Schwein ſteht zu verkau

Naumburg: R. Löb len.
Querfurt: Caxl Rurow-
Sangerhauſen J. G. Wöttler.
Weißenfels: R. Katzsenke.
Wiehe: Apotheker Range
Zeitz: A. Mucoh.

Köhler.
MWobert Biſchoff,

Brauereibeſitzer. fen in Neutz Gut Nr. 1.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Rückſichtlich der Abſtempelung der nicht zum Umtauſch gebrachten alten Actien und der zu

J abgehende Zug Nr. 14 unſeres Fahrplans um 10 Uhr Abends von dort abge
fertigt werden, dem entſprechend die Zwiſchenſtationen verlaſſen und um 1 Uhr ch

liche

einem Vobgatter von 15 Sägen, und 1 Oelmühle mit allem Zubehör; ſämmtliche Werke werden
mit einem Waſſer von 30 bis 36 Pferde kraft getrieben. Forderung 30,000 Thlr.

rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
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Zweite Beilage zu J 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Frankfurt a. M. d. 29. Novbr. Jn der heutigen außer

ordentlichen Sitzung des Bundestages wurde von Seiten Preußens und
Oeſterreichs der Friedensvertrag mit Dänemark vorgelegt. Der von
Sachſen geſtellte Antrag: „Die Bundesverſammlung wolle darüber
entſcheiden, ob die Bundesexekution als erledigt zu betrachten ſei“ wurde
an den Ausſchuß verwieſen. Ein gleicher Beſchluß wurde über einen
Bericht des Generals v. Hake, in welchem derſelbe um neue Jnſtructio
nen nachſucht, gefaßt. Baierns Antrag, den General v. Hake anzu
weiſen die gegenwärtigen Stellungen bis auf Weiteres nicht zu ver
laſſen, wurde per msjora angenommen. Preußen hielt ſeinen bisheri

gen Standpunkt in allen Beziehungen auf das Entſchiedenſte feſt.

Brandenburg und Schleswig-Holſtein.
Unter dieſer Aufſchrift giebt die „Kreuzzeitung“ die nachſtehende

Mittheilung. Es würde nun ſehr wünſchenswerth ſein, wenn die Pu
bliciſten und Hiſtoriker jener Partei, vor allen Profeſſor Leo, ſich in
dieſer Sache äußern möchten. Bisber iſt bekanntlich von dieſer Seite,
wie z. B. von Pernice, Nichts zur Oeffentlichkeit gekommen. Auch
König Friedrich Wiſhehm IV. hat in ſeiner bekannten Erklärung vom
April des Jahres 1848 zu Gunſten des Auguſtenburgers über Hohen
zollernſche Anſprüche Nichts kundgegeben. Natürlich würde eine recht
liche Begründung dieſer Anſprüche zum Beſten der Kräſtigung Preu
ßens und Deutſchlands nur erwünſcht ſein können Die Mittheilung
der „Kreuzzeitung““, bezüglich welcher wir auch auf die in dem heutigen
Hauptblatte gegebenen Dokumente verweiſen, lautet:

Jn der Preſſe wird jetzt eine frühere Schrift des hieſigen Profeſſors
Helwing: „Die Erb- Anſprüche des Königlich Preußiſchen
Hauſes an die Herzogthümer Schleswig-Holſtein“ mehrfach
erwähnt. Jn derſelben wird ausgeführt, daß das Königlich Preußiſche
Haus als die Repräſentanten der älteren (Johanneiſchen) Hauptlinie
des Oldenburgiſchen Hauſes volle und begründete Anſprüche auf
die Hälfte der Herzogthümer Schleswig Holſtein (den alten Segeberger
und den alten Gottorfer Antheil, das Land Dithmarſen und die Grafſchaft
Pinneberg) beſitzt. Da der Gegenſtand vielfach ventilirt wird ſo wollen
wir zur vorläufigen Orientirung unſerer Leſer ohne ſelbſt ſchon ein
Urtheil zu Sache abgeben zu können aus der erwähnten Schrift an
führen, was der Verfaſſer derſelben dem Königlich Preußiſchen Hauſe un
ter den vorliegenden Umſtänden zu thun räth.

Erſtens: daß das Königlich Preußiſche Haus, zum Zeichen, daß es
ſeine wohlbegründeten Erbanſprüche nicht aufzugeben geſonnen ſei, nicht
länger ſäume: Titel und Wappen Schleswigs und Holſteins
anzunehmen.

Zweitens: daß daſſelbe nachdem ſolgergeſtalt die blauen Löwen
Schleswigs und das ſilberne Neſſelblatt Holſteins ſymboliſch unter den
Schutz des ſchwarzen und rothen Adlers geſtellt worden eine offene
Declaration über den Beſtand und den Umfang ſeiner Erbrechte er
laſſe, und ſich in die nöthige Verfaſſung ſetze, ſeiner Zeit dieſelben zu
regliſtren.

Drittens: daß daſſelbe falls der verhängnißvolle Augenblick ein
treten, d. h. die jüngere Hauptlinie des Oldenburgiſchen Hauſes erlöſchen
ſollte, was bekanntlich mit dem Tode des Königs Friedrich VII. von
Dänemark im November vorigen Jahres geſchehen iſt die Beſitzer
greifung anordne.

Beim Eintreten des erwähnten Falles würde wie Profeſſor Hel
wing weiter ausführt das Haus Brandenburg berechtigt ſein, eine
Theilung der Herzogthümer, bei der natürlich auf die veränderten
Zeitverhältniſſe Rückſicht genommen werden müßte, zu beantragen und
nach Vollziehung derſelben die eine Hälfte in Beſitz zu nehmen. Die
andere Hälfte würde der jüngeren (Fridericianiſchen) Hauptlinie ver
bleiben. Ueber das Recht der Beſitzergreifung dieſes Ancheils hätten ſich
die jüngere Königliche Linie und das Geſammthaus Gottorf zu vereinigen.
Nun ſei zwar allerdings das Grundgeſetz von 1760, welches die ewige
Vereinigung Schleswigs und Holſteins ausſprach, einer Theilung der
Staatsgewalt entgegen; eine ſolche werde aber auch gar nicht beabſich
Ligt, ſondern nur eine Theilung der Einkünfte und Nutzungen.
Die in angegebener Weiſe beantragten zwei Dynaſtieen, beide abſtammend
von Chriſtian J., dem erſten Erwerber der Herzogthümer würden nach
Außen hin ſich nur als eine Familie darſtellen, nur einen einzi
gen Staat ausmachen, da ja die Real- Union zwiſchen beiden Fürſten
rhümern beſtehen bliebe. Eine derartige Theilung, die einer der ausge
zeichnetſten Staatsrechtslehrer Holſteins (Falk: Handb. des Schleswig
Holſtein. Privatrechts II. 43. S. 170) ſelbſt nicht mißbilligt, mit bei
behalten er Einheit, welche letztere in gemeinſamen Landtagen
und einer ewigen gegenſeitigen Schutzpflicht ſich ankündigen würde,
hat bekanntlich in ähnlicher Weiſe lange Zeit unter den Hauptbewerbern
der Jülich Cleveſchen Erbſchaft, Brandenburg und PfalzNeuburg, beſtan
den Und beſteht noch heute unter den beiden regierenden Linien des
Geſammthauſes Mecklenburg. Falls aber die mitberechtigten Linien (Au
guſtenburg, Beck-Glücksburg und Geſammthaus Gottorf),
die dem Repräſentanten der älteren (Johanneiſchen) Hauptlinie, dem
Königl. Preußiſchen Hauſe gegenüber, nur einen halben Theil der
Herzogthümer zu beanſpruchen berechtigt ſtnd, als Vertreter der Fri
derictaniſchen Hauptlinie eine derartige Theilung nicht angemeſſen finden
ſollten, vielmehr einen Austauſch wünſchten, ſo könnte von Seiten der
Krone Preußen, für die ihr zu überlaſſende zweite Hälfte der Herzogthü
mer, eine angemeſſene Territorkalabtretung ſtattfinden, die dann
als ein Familien Fideicommiß der geſammten Fridericianiſchen Hauptlinie

Neben und Unterlinien der jüngeren Hauptlinie nach der bisher üblichen,
hiſtoriſch begründeten SchleswigHolſteiniſchen Erbfolge Ordnung ſuccedi
ren für den Fall aber, daß die ganze Fridericianiſche Hauptlinie in allen
ihren Zweigen ausginge, würde natürlich das cedirte Aequivalent, kraft
des alten Erbfolgerechts, an das Königlich Preußiſche Haus zurückfallen.
Dieſen Weg einzuſchlagen, jeden Verſuch, ſowohl der Däniſchen Krone,
wie der übrigen Neben und Unterlinien der Fridericianiſchen Hauptlinie,
zu vereiteln, der dahin gehen möchte, das klar vorliegende Erbrecht des
Brandenburgiſch Preußiſchen Hauſes zu beeinträchtigen oder die durch
Brief und Siegel berechtigter Gewalten feſtgeſetzte und oberlehnsherrlich
feierlich beſtätigte Erbfolge- Ordnung zu ſtören oder zu unterbrechen,

hat Preußen nicht nur im nächſten Jntereſſe des Jnhabers der Krone
und des Thronfolgers ein unzweideutiges Recht, ſondern auch im Jntereſſe
aller nachgeborenen Prinzen des Hauſes eine Pflicht.

So die Ausführungen des Profeſſor Helwing, auf deſſen Buch
wir diejenigen Leſer, welche ſolche Fragen genauer ſtudiren, hierdurch hin
weiſen wollten.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze d. 26. November. Die zahl

reichen Kaufluſtigen, welche aus Deutſchland nach Polen gekommen
ſind, um dort Landgüter zu kaufen, ziehen meiſt unverrichteter Sache
wieder ab nachdem ſie den wenig anlockenden Zuſtand der Dinge im
Königreich mit eigenen Augen geſehen haben. Wie niedrig auch die
Preiſe und wie augenfällig auch die Behörden geneigt ſind, die Deut
ſchen zu begünſtigen, die Käufer gehen ſelten auf ein Geſchäft ein.
Die Hoffnung, welche man jenſeit der Grenze hegte, die zahlreiche Be
ſatzung nunmehr los zu werden beſtätigt ſich nicht; es finden blos
Translocirungen der Garniſonen ſtatt. Dieſſeit der Grenze freilich
hört die Gren zbeſetzung ganz auf, doch ſollen die Truppen größten
theils in der Provinz bleiben die Stadt Poſen allein erhält eine Be
ſatzung von neun Bataillonen Jnfanterie und außerdem zahlreiche Ar
tillerie und Cavallerie, für die Hausbeſitzer eine drückende Laſt.
Jn Polen iſt dem Vernehmen nach die Friſt zur Regulirung der
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe auf drei Jahre
verlängert und der Schlußtermin bis zum October 1868 hinausverlegt
worden. Die Verwirrung, welche in dieſe Angelegenheit durch unfähige
Beamte gebracht worden iſt grenzenlos nur durch große Geldopfer
kann die Regierung zum Ziele gelangen. Mit der Purification
der Beamten wird noch unausgeſetzt fortgefahren, die höhern Stellen
ſind bereits ſämmtlich in ruſſiſchen Händen.

Ueber die Hebungsarbeiten im Hafen von Sebaſtopol bringt der
„Odeſſ. Bote“ folgende Nachrichten: Gegenwär'ig ſind vollſtändig ge
reinigt: die Linienſchiffe Gawril und Siliſtrig, die Fregatte Flora und
die Corvette Pilad, und heraufgehöben: eine Hälfte des Linienſchiffes
Tſcheſſma eine Hälfte des Linienſchiffes Jagudil und eine Hälfte der
Fregatte Kagul; die anderen Hälften der beiden zuletzt genannten Fahr
zeuge werden im Laufe des November heraufgehoben werden. Die Li
nienſchiffe Swjatopolk und Uriel ſind theilweiſe gereinigt. Eine Hälfte
des Schiffes Owenazat Apoſtolow wird noch in dieſem Jahre gehoben
werden. Zum Heben vorbereitet ünd: das Linienſchiff Maria und die
Fregatten Midiag und Miſſemwria. Bei den Arbeiten befanden ſich
beſtändig 80 bis 120 Arbeiter und 16 Taucher. Zu den Sprengungtn
ſind 700 Pud Pulver verbraucht worden.

Vermiſchtes.
Bern, d. 27. November. Da es unmöglich iſt, in dert

Demme- Geſchichte die begründeten Thatſachen aus der täglich ſich
mehrenden Fluth von Gerüchten herauszufinden, müſſen wir uns heute
auf wenige Notizen beſchränken. Von den ſtündlich mit Berufung
auf dieſe oder jene Autorität herumgebotenen Neuigkeiten, die Flücht-
linge ſeien in Trieſt, Wien, Havre c. verhaftet worden, hat ſich nichts
beſtätigt, ebenſowenig das Auffinden der Leichen, welche nach beſtimm
ter Verſicherung des zur Nachforſchung ausgeweſenen Bruders des
Verſchwundenen im See zwiſchen Villeneuve Chillon einmal zum Vor
ſchein kommen müßten. Jm Schloſſe Chillon habe das vermißte Pär
chen mehr als eine Stunde verweilt, nach Lauſanne ſeien ſie nicht ge
kommen, in Genf keine Spur; auch nach der Seite des Wallis weiß
man nichts. Die hieſigen Blätter verſichern, bei Profeſſor Demme,
Vater, ſeien die Papiere unter Siegel gelegt worden. Außerdem circu
liren noch ſkandalöſe Gerüchte. Der inteteſſanteſte Abſatz im Abſchieds
brieſe Herm. Demme's iſt wohl folgender: „Vielleicht führen wir den
Plan (das Verſenken in den See) an einer uns bekannten tiefen Stelle
des Ufers aus, ſo daß man unſere Leichen nicht finden wird. Es
ſcheint uns dies poetiſcher.“

Münſter, d. 23. Novbr. Jn Weſtphalen iſt kürzlich ein merk
würdiger Fund gemacht worden. Ein Fiſcher hat an dem rechten Ufer
der Kippe den wohlerhaltenen Kopf eines urweltlichen Mammuth-
thieres gefunden. Dieſer Kopf, an welchem nur der Unterkiefer fehlt,
iſt ung fähr 200 Pfd. ſchwer. Die hieſige königliche Regierung, welche
von der Anſicht ausgeht, daß dieſer Fund fiskaliſches Eigenthum iſt,
hat denſelben mit Beſchlag belegen und in amtlichen Gewahrſam brin
gen laſſen. Der Finder nimmt gleichfalls das Eigenthum in Anſpruch
und fordert füe die Abtretung deſſelben den Preis von 2000 Thal rn

Am 19. Novbr. ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück in der
Nähe der badiſchen Eiſenbahnſtation Appenweier. Deei Familien-
vätern, weſche als Arbeiter auf der Eiſenbahn die Erlaubniß hatten,
quf dem Bahndanmm den kärz ſten Weg nach ihrem Heimathsorte ein



zuſchlagen, kam beiß dichtem Nebel und dunkler Nacht der Kehler
Bahnzug, welcher lanbeinwärts fuhr, entgegengebrauſt und die drei
Arbeiter wichen noch rechtzeitig demſelben aus indem ſie ſich auf das
andete Schienengeleiſe begaben unglücklicher Weiſe aber kam gerade
in demſelben Augenblicke auch von rückwärts ein Eiſenbahnzug, nach
Straßburg fahrend, auf demſelben Geleiſe hergebrauſt, auf welches ſich
die drei Arbeiter begeben hatten, um dem erſten Zug auszuweichen
Sie hatten den andern Bahnzug nicht bemerkt, und es wurden zwei
dieſer Unglücklichen erfaßt und in unkennbare Stücke Fleiſch zerriſſn,
dem dritten Arbeiter wurden beide Füße abgefahren, in Folge deſſen er
ebenfalls verſchied.

London, d. 26. Novbr. Die Oſtküſte iſt in den letzten Ta
gen wieder von ſtarken Stürmen heimgeſucht worden denen mehrere
Schiffe zum Opfer gefallen ſind zumal in der Nähe von Yarmouth.
Ein Dampfer, auf der Fahrt von Aberdeen nach London iſt auf der
Höhe von Tynemouth geſtrandet von 60 Paſſagieren und Seeleuten
iſt nahezu die Hälfte umgekommen. Neben ihm ging ein Schooner mit
etwa zehn Menſchen am Bord zu Grunde

Ein Herr George Ellis in England hat einen Plan entwor
fen, vermittels deſſen er die Schnelligkeit eines Raddampfers auf nicht
koſtſpielige Weiſe bedeutend vermehren will. Statt der Schaufelräder
werden nämlich in der Mitte des Schiffes zu beiden Seiten Schrauben
eingeſetzt. Die Verſuche, welche mit einem und demſelben Boote an
geſtellt worden ſind, das eine Mal mit den Schaufelrädern, das andere
Mal mit Schrauben an deren Stelle, ergaben als Reſultat eine um
60 pEt. erhöhte Geſchwindigkeit für den letzteren Fall, und ohne La
dung. Mit Steinen beladen, hatte das Boot noch 30 pEt. größere
Geſchwindigkeit nach Einſetzen der Schrauben. Einer der kleineren
Vortheile iſt der, daß die Schrauben leichter ſind und weniger Raum
einnehmen, als die Schaufelräder.

Stadttheater in Halle.
Bevor wir die Acten über das Gaſtſpiel des Fräulein Marie Geiſtinger

ſchließen, wollen wir noch einiger, bei dieſer Gelegenheit zur Aufführung gekommenen,
kleinen Novitäten gedenken und dann die Jndividualität der Künſtlerin und ihre
Stellung in der Kunſtwelt zu beſtimmen verſuchen.

„„Er experimentirt“ iſt abgeſehen von einigen Ausſchweifungen im Diag
loge, ein nettes unterhaltendes Stückchen von Holpein, das von Frl. Geiſtinger
(Eliſe), Herrn Schindler (Theodor), Herrn Odeu (Julius) in recht bravem En
ſemble durchgeführt wurde. „Mamſell Uebermuth Poſſe von Bahn,
ſcheint nur zu dem Zwecke geſchrieben zu ſein, einer guten muntern Liebhaberin
Gelegenheit zu geben ihr Talent nach allen Seiten hin glänzen zu laſſen verlangt
von der Trägerin der Hauptrolle, einer aus dem Penſionat fortgejagten jungen Dame,
Fertigkeit in deutſcher, engliſcher italieniſcher Sprache, im Singen und Klavierſpiel
R. ſ. w., und würde mit dem Titel „„Plappermäulchen““ vielleicht noch beſſer bezeich
net worden ſein. Frl. Geiſt in ger war als Agnes reizend, namentlich in der Scene
mit Sauftleben, dem ſie die Uhr zerbricht. Jhre Mimik und der Ausdruck, welchen
ſie in die Worte Nun hat's geknackt““ legte, riß das Publikum zu ſtürmiſchen
Applauſe unwiderſtehlich hin. Die übrigen Partien fanden in Frau Wagner
Aurora), Herrn Würſt (Sanftleben), Herrn Odeu (Eduard), Frl. Merkewitz
(Male), Herrn Lin zen (Krempel) gute Vertreter. Die bedeutendſte der Novitä
ten war ohne Zweifel das von Herrn Schindler zum Benefiz gewählte Drama:
„„Sie iſt wahnſinnig. Wir wollen bei dieſem Stücke verweilend, abſichtlich
uns die Sache nicht dadurch leicht machen daß wir kurz behaupten Herr Schindler
habe den Preis des Abends in der Partie des wahnfinnigen Lord Harleigh davonge
tragen. Wir wählen gerade dieſe pſychologiſche Studie, um einmal wieder ein Urtheil
ausführlicher zu rechtfertigen, was bei jeder Aufführung zu thun ſchon der Raum
t Ueber die Darſtellung des Wähnſinns auf der Bühne ſind viele Schauſpie
ler noch im Unklaren. Man meint, weil der Wahnſinn die Aufhebung des geſetz und
gewohnheitsmäßigen Verhältniſſes zwiſchen Urſache und Wirkung iſt, daß für ſeine
Darſtellung auch kein Gefetz exiſtire. Dieſe Anſchauung iſt unrichtig. Jede künſt
leriſche Form und Bewegung unterliegt Geſetzen und zwar zunächſt dem Geſetze der
Schönheit. Naturwahrheit in der Kunſt iſt ſehr gut, aber nicht deren letztes Ge
ſetz. Das Unſchöne, das Widerwärtige, endlich auch das Abſichtliche muß jeder
Künſtler vermeiden. Man darf den Berechnungen ſeines Verſtandes nicht folgen kön
nen, ſonſt ſchlägt die tragiſche Wirkung leicht in das Gegentheil um. Der Darſteller
ſoll ferner in jedem Zuge ſeines Spiels die Motive des Wahnſinns erkennen laſ
ſen. Lear, Othello, Lord Harleigh, Medea, Ophelia, Gretchen ſie alle ſind wahn
finnig. Die Verirrung der Natur äußert ſich aber bei allen verſchieden, weil ſie
verſchiedene Urſache hat. Endlich muß das Weſen des wahn
ſinnigen Menſchen (bei der Darſtellung) immer noch in einer ge
wiſſen Beziehung zu ſeinem Weſen im geſunden Zuſtande ſtehen;
man darf nicht nach dem Eintritt des Wahnſinns plötzlich eine ganz andere Perſön

en en

lichkeit vor ſich erblicken. Um ſo mehr müſſen auch die Eigenthümlichkeiten in lichten
Momenten mit den Aeußerungen des Wahnſinns in Verbindung gebracht werden kön
nen. Weil Lord Harleigh nicht immer von ſeiner fixen Jdee beherrſcht wird ſondern
zu Zeiten vernünftig handelt und ſpricht, gehört ſeine Darſtellung zu den ſchwierigeren
Aufgaben der Schauſpielkunſt. Wie Herr Schindler ſie löſte, geht hervor, wenn man
das eben allgemein Geſagte mit dem oben ausgeſprochenen Urtheile vergleicht. Daß
er, auch in dieſer Partie, noch nicht ganz erreicht hat, was er erreichen muß und kann,
wird er bei ſeinem tüchtigen Streben wovon ſeine Fortſchritte ſeit einem Jahre
rühmliches Zeugniß geben ſich ſelbſt geſagt haben. Frl. Geiſtinger ſpielte die
Lady Anna (zum erſten Male) ſehr gut; den Ausdruck tiefen Seelenſchmerzes, über
wältigender Empfindung trifft ſie immer, damit faſt noch höhere Wirkungen erreichend,
als in SoubrettenPartien. Dieſer Vertiefung wegen war ihre Thereſe Krones, ihre
Marguerite (Cameliendame), ihre Vroni ſo anſprechend und beifallswerth. Unter
den übrigen Mitwirkenden heben wir noch Herrn Würſt (Harrys) und Frl. Rött
ger (Fanny) hervor. „Nach Sonnenuntergang“ gehört ſeiner Anlage
nach dem Poſſengenre an. Ein junger, lebensluſtiger Bonvivant, böſer Zahler, wird
von ſeinen Gläubigern, mit dem Executionsmandat in der Taſche, verfolgt, kann ſtets
nur nach Sonnenuntergang ausgehen, und erlebt in Folge dieſer Beſchränkung in einem
ihm fremden Hauſe allerlei ſeltſame Begegnungen und Abentheuer, die zum Theil, weil
ganz unmotivirt, einen unerquicklichen Eindruck machen. Jn der Darſtellung ließ
man ſich ein wenig zu ſehr gehen, namentlich wenn man hoffen durfte, irgendwie einen
draſtiſchen Effect erzielen zu können. Man lachte herzlich, wurde auch des Guten hier
und da zuviel gethan

Wer Frl. Geiſtinger nur nach den hieſigen Erfolgen beurtheilen kann muß in
Verlegenheit kommen wenn er ihr ein beſtimmtes Rollenfach zuweiſen- wollte. Wir
haben ſie in niedrig komiſchen, wie in hochtragiſchen Partien im feinen Luſtſpiel wie
im Trauerſpiel (denn genau genommen gehört die Cameliendame dieſem Gebiete
an) geſehen und ſie hat in allen Rollen eine im Allgemeinen gleiche Befähigung be
wieſen. Jhre äußern Mittel, eine außerordentliche Routine helfen zu ihren Erfolgen
nicht wenig beitragen. Wäre über ſie aber nichts weiter zu ſagen ſo wäre ſie nicht
das, was ſie iſt, eine Künſtlerin. Sie ſchafft aber ihre dramatiſchen Gebilde wohl
mehr in Folge glücklicher Anſchauung als des Calcüls, ſelbſtthätig aus ſich heraus
fie tragen alle das Gepräge innerer Harmonie und äußerer Abrundung. Jhr Genre
iſt groß und wenn ſie auch nicht groß iſt in ihrem Genre, ſo verdient ſie doch den
Namen einer guten Schauſpielerin in dem Sinne des Worts, in welchem ihn viele
ihrer Collegen tragen, die ihren künſtleriſchen Ruf in Deutſchland mit Hülfe der oſt
zu willigen Reclame mehr zu ſteigern verſtanden, als dies Frl. Geiſtinger bisher ge
konnt oder gewollt hat.

Frentdenliſte.
Anzekommene Fremde vom 29. bis 30. Novewber.

Hr. OAmtm. u. Ritterqutsbeſ. Neubaur a. Krofigk. Hr. Rittm.Kromprüuaz
Hr. Rittergutsbeſ. Bar. v, Fincke a.u. Rittergutsbeſ. Baumann a. Wieſau.

Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Dohrn a. Bahrendorf. Hr. Reg. Aſſ. Starke g.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaug. Teichmann a. Magdeburg Dietrich a. Leipzig,
Stern a. Berlin Hausmann a. Lennep, Friedrich a. Detmold.

Stanckt Zürieh. Die Hrrr Kauß. Haack a. Magdeburg Müller a Guben,
Korn a. Schramberg, Heſſe g. Erfurt, Pönitz a. Leipzig Haack, Bolze U.
Lenz a. Berlin Bieren a. Mainz, Ring a. Köln, Leuſcher a. Elberfeld

Soldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Korb a. Berlin, Seefried a. Braunſchweig
Brauning a. Kiel, Schmidt a. Ruppin, Ecke a. Frankfurt a. M., Steinfeld a.
Stettin, Müller a. Köln, Meyer a. Dresden.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauff. Ehrenberg a. Calbe Leon a. Magdeburg
Winkler a. Stutt gart, Friedmann a. Gerlin, Rothbarth a. Frankfurt, Voigt a.
Cöslin. Frau Fabrik. Belleville a. München.

Stadt Hamburg. Hr Rittergutsbeſ. v. Bülow u. Sohn a. NeuStrelitz. Hr.
Juſt. Rath Dr. Schaffrath u. Gem. a. Dresden. Hr. Prof. Dr. Walther a.
St. Petersburg. Hr. Jng. Hartmann a. Chemnitz. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Trebra u. Frau a. Karsdorfberg. Die Hrrn. Kauß. Schmidt a. Magdeburg,
Bendix a. Berlin, Bendix a. Leipzig Merthiens a. Liegnitz, Wappler a. Nord
hauſen.

Mente's Mötel. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Neumann nebſt Dienerſch. g. Gerb-
ſtedt. Hr. Gutsbeſ. Wendenburg a. Beeſenſtedt. Hr. Stallmſtr. Salzmann
Chemnitz. Hr. Fabrik. Bürkner a. Oranienbaum. Hr. Bauuunternehm. Schnei
der a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Vogelmann a. Deſſau, Feska u. Danelius
a. Berlin Nimmroth a. Leipzig, Jlgen a. Witzenhauſen, Freudenreich a. Poſen.

Mötel Victoria Die Hrrn. Lederfabrik. Gebr. Krahmer a. Neuſtadt a. O.,
Hr. Gutsbeſ. Wilke m. Frau a. Hamburg. Hr. Dr. med. Mittler a. Wien.
Hr. Stud. d. Theol. Millias a. Erlangen. Die Hrrn. Kaufl. Rader a. Bremen,
Huth a. Berlin, Jlgner a. Hannover.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 336,84 Par. L. 337,30 Par. L. 839,30 Par. E. 337,99 Par
Dunſtdruck 192 Par. L. 2,90 Par. L. 2,10 Par. L. 2,31 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 91 pCt. 91 yCt. 87 pCt.

1,6 G. Rm. 3,0 G. Rw.

Bekanntmachungen.
10 000 Thlr. ſind entweder im Ganzen oder

in g e theilten Summen, jedoch nur auf gute
ländliche Hypothek ſofort au? zuleihen durch den
Juſtiz- Rath von Radecke.

Halle, den 29. Novbr. 1864.

Der Termin zur Beitragszahlung der Berli
ner allgemeine Wittwen Penſions Unterſtützungs
kaſſe wied hiermit in Erinnerung gebracht.

Halle, den 1. Decbr. 1864.
Scholtze, kl. Ulrichsſtr. 16.

Schenk- und Backhaus Verpachtung.
Die mit dem 1. April k. J. vachtlos wer

Verkaufs u. Verpachtungs- Anzeige. Verlag von Ed. Hevnemann in Male
Montag den 5. Decbr. d. J. früh 10 Ühr eſollen zu Görtenitz von dem ehemals Strö- So eben ist erschienen:

ferſchen Gute daſelbſt
2 Pferde, 6 Kühe, 10 Schweine, Wagen,
Eggen, Pflüge u. verſchiedene Ackergeräth
ſchaften, ferner 200 Schock Roggen Wei
zen, Gerſte und Hafer

Zuſömmenkunft iſt auf dem Gute.
Halle, den 29. Novbr. 1864

M. Sommerguth.

Lehrbuch des Schachspiels
André Danican Philidor.

Sechste Auflage
mit dem Bemerken verkauft werden, daß das Neu bearbeitet
Getreide den Käufern auf 3 Monate kredidirt von
werden ſoll. Ferner ſollen am gedachten Tage o witz
circa 50 Morg. zum Gute gehörige Aecker auf Mit zahlreichen Diagrammen,
ein Jahr beſtbietend verpachtet werden. Die Preis 21

Philidor, dessen Spiele noch immer ein
unübertroffenes Muster der Schaehspielk ansdende Gemeinde ESchenke und Backhaus ſoll von

da ab anderweit auf 3 Jahre wieder verpachtet
werden, zu welchem Behuf

Mittwoch den 28. December e
Vorm. II Uhr

im Schenklokale Termin anſteht, und Bewerber
mit dem Bemerken eingeladen werden daß die
Bedingungen vorher bekannt gemacht, auch beim
Unterzeichneten j derzeit einzuſehen ſind.

Saubgch A. b. Bibra, d. 26. Novbr. 1864.
Der Ortsvorſtand,

Lande oder

abzugeben.

4 Dampfpum pe.

Eine anſt. geſetzte Perſon ſucht zur Selbſt
führung der Wirthſch. bei einem Prediger oder

in ſonſt einer nicht zu großen Wirthſch. auf dem
in der Stadt Stellung.

bitt t man Schmeerſtraße 24 im Putzgeſchäft

sindt, und fortwährend als Autorität gelten,
erscheint hier in neuester Bearbeitung von
dem rühmliehst bekannten Morwite
und hat diese Bearbeitung das Werk jetat 20Adreſſen

Zu kaufen geſucht 2 gute Dampf
keſſel mir Flammenrohr, à 6 10 Pfkr. und

H. Gruhl in Halle, Slücherſtr. D.

einem vollständigenm Lehrbache den
Schachspielkunst gesteltet.

Zu haben in allen Buchhandlungen, vor
räihig in Tilalle in der
Pſeſtergchen uchhan dung

empfi
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Se

hotogreaiterm auf Porzellan
für Weihnachts Hochzeits- und Gelegenheits- Geſchenke

deren Haltbark. it durch nichts garantirt war,Die Photographie

J. A. Heckert, Glas- Porzellan-IIandlung, gr. Ulrichſtr. 59.
Alte Eiſenbahnſchienen zu Trägern, in jeder Länge bis 21 bei J. G. Mann Söhne.

Spritzen in allen Arten, S
kiſſen, die beſte Unterlage für Schwerkranke,
und Bougies 2e.

Von chirurgiſchen Gummi-Fabrikaten führen ſters vollſtändiges Lager, als
Warzenzieher,

Theodor Bindel WieseAlter Markt 3.

Milchpumpen, Luftkiſſen, Waſſer-
Urineaux, Mutterkränze, Catheter

r

Gr. Ulrichöſtr. 500. Rawacks, gr. Ülrichsſtr. 50,
empfiehlt ſein Lager von Pelzwagren zu villigen Preiſen.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Oocos -latten
abgepaßt und von der Elle bis zu 6 Fuß breit
ligſten Preiſen

empfiehlt in großer Auswahl und zu den bil
u. dergl. Abtreter,
BVriedr. Armolck am Markt.

beſte Qual. für Herren à Paar 25
à 22 u. dergl. mit Doppelhecken

Guummmischerhe, franzöſiſche,
dergl. mit Hoppelhacken à 1 Frauenſchubhe

à 25 ſowie eine Partie (ältere Jahrgänge) Herren
ſchuhe à Paar 15 Damenſchuhe à Paar 10 empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.

Größe ſchon von 15 z pro Stück an

Die jetzt ſo beliebten o IeS X mit Rund und Ovalſtäben
empfiehlt als etwas ſehr Praktiſches für Winter und Sommer, und offerirt ſelbige in jeder

Wriedr. Arnold am Markt.

und Dekorations- Geſchäft noch ein
habe und bitte daher das mir
übergehen zu laſſen
Preiſe ſetze.

e 5oISterwaaren-iagaziümn,
DD galter Markt Nr. 32.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
Magazin fertiger Polſterwagaren errichtet

ſeit 30 Jahren geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes Geſchäft
in welchem ich unter reeller Bedienung und nur guter Arbeit die ſolideſten

ich neben meinem Tapezier

J. D. Momannmn, Tapezierer.

zu billigen Preiſen, en gtos u. en detail, beſtens

Album für Photograpyien, Schreib, Zeichnen-, Notenmappen,
Portemonnais, Neceſſaires ec., ebenſo mein Lager beſter Schreibbucher u. Schreibmaterial halte ich

Brieftaſchen, Notizvücher,

empfohlen. Aug. Weddy, Leipzigerſtr. 96.

Der Bazar. Daheim. Dorfbarbier.
Glocke. Kladderadatſch.

blatt. Ueber Land und Meer.
Weſtermanns Monatshefte.

Teitschriſten Cär I8S65.Der Comptoiriſt (empfehlenswertheſte Zeitſchr. f. junge Kaufleute).

Alle landwirthſchaftlichen u. techniſchen Journale.
Magazin f. Thierhetlkunde. Alle Moden- u. Muſterzeitungen.

Zeitſchriften für Bauweſen,
JUluſtrirte Zeitung.

„Dieſe, ſowie ſämmtliche übrige Zeitſchriften aller Gebiete ſind ſtets von uns zu beziehen.

Pfeſffersche Buchhandlung in Halle.

Die Natur.Familienjournal. Gartenzeitungen.

Sonntags
Bergwiſſenſchaft.

Ein Cand. theol. von auswärts kommend,
wünſcht während der Vorbereitung zu ſeinem
zukünſtigen Beruf in einer anſtändigen Famlie,

kunft ertheilt Berger Schmeerſtraße Nr. 18,
1 Treppe hoch.

Auf einem mit Stärkefabrikatſon verbunde
nen größern Rittergute c. 7 Meilen von Ber
lin, findet ein Lehrling gewiſſenhaſte u. Uebe
volle Unterweiſung in allen Zweigen der Land
wirthſchaft gegen eine mäßige Entſchädigung.
Direkte Bewerbungen werden durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein praktiſcher Apotheker, kautionsfähig, An
fang der Vierziger, ſucht eine paſſende Stelle
als Jnſpector einer Fabrik c. am liebſten in
der Nohe von Halle. Gefäll. Auskunft er
theilt Hire Apoihekr Br. Francke in Halle.

Würthſchaf erinnen, an ſtändige Stubenmäd
en, auf Güter Gärtner u. Hofemtiſter weiſt

T wo ihm die Erziehung der Kinder anver- hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
traut würde, aufgenommen zu werden. Aus

noch Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

3000 e wert en auf noch ſichere Hypothek
mit Verluſt geſucht. Auskunft erthent Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Apr. A. F. en pratt. Arzt zuNürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be

liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige prakiiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe frayeo.

Für ein auswärtiges Geſchäft ſu
chen wir für December d. J. einen
tüchtigen jungen Mann zur Vertre-
tung des Buchhalters. Perſönliche
Vorſtellung iſt erwünſcht. Die Stel-
lung kann im Fall auch dauernd ſein.

Gebrüder Mulertt.

Anerkennung.
Worigwitz (R. B. Breslau),

den 6 November 1864.
Hochgeehrter Herr Wald.

Seit einiger Zeit bediene ich mich in Fol
ge einer Empfehlung Jhres MalogaGe-

M ſundheitsweines“ und kann Jhnen ſagen,
daß mir derſelbe ſehr gut bekommt.
Da ich ſchon in vorgerückten Jahren bin,
o war meine Verdauung öfters ge

ſtört und ich hatte dann recht unangeneh
me Magenbeſchwerden. Seitdem
ich aber Jhren Weig regelmäßig trinke, iſt J
e ſolches nicht wieder vorgekommen, ich will
S Jhnen deshalb hiermit meinen Dank ſagen
und auch meinen Mitmenſchen Jhren ſo
I wohlſchmeckenden und geſunden Wein be
Aſtens empfehlen c. c.
e Jhr ganz ergebener
Ferdinand Wenig, Gutsbeſttzer.
h Herrn F. A. Wald in Berlipv,
S Hausvogteivlatz 7.
Malaga-Geſundheits und

Stärkungswein
von F. A. Wald in Berlin,

Hausvoigteiplatz 7.
Dieſer „Geſundheitswein“ wird als ein

ganz vorzügliches Getränk, namentlich auch
für Rekonvaleszenten, beſtens empfohlen.
Preis 10 Sgr. incl. Flaſche.
h Halle, im November 1864

General Depst
von Ferd. Randel.

e Außerdem hält Lager in:
I Alsleben Herr A. Schlegel.
S Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr F. Krauſe
h Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
h Düben Herr Ernſt Schulze.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.

Eisleben Herr Anton Wieſe.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.

I Gröbzig Herr C. Kilian.
I Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.

M Hettſtedt Herr F. W. Schroete
h Hohenmölſen Herr A. Lehmaut

h Kelbra Herr C. Troebs.
M Keuſchberg Herr W. Hilde.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
h Löbejün Herr L. Virkhold.

Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

S Sohn.
I Naumburg Herr L. Lehmann.
I Nebra Herr C. W. Kabiſch.

Prettin Herr F. T. Zander.
Sandersleben Herr F. N. Sander
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schraplau Herr F. E. Canigs.

Teuchern Herr E. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.

Weißenfels Herr C. F. Jimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.

Zeitz Herr E. Nieſer.
J Zörbig Herr C. F. Straube.

gar eehe S T
W kiehtennadel-Brustzucker,
vielgerühmtes Hülfs- u. Heilmittel, halten

allen Bruſt u. Lungenleidenden angelegentlichſt
offerirt
J. Hellbach in Delitz ſch.
E. Worch S Schmidt in Eisleben.
A. Lehmann in Hohenmölſen.
Apotheker Schuſter in Jeßnitz.

Eme Baſtwirth chaft auf dem Lande wicd
zu pachten geſucht. Offerten unter S. S. 10.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzug.

Eine geſunde Amme, wenn such ſchon einige
Monate gehillt, figdet ſofort gute St Ue durch

Fran Schagaf.

Apoth. Haak in Roßleben.
Apoth. Helwig in Schafſtädt.
Herrmann Junker in Sondershau

ſen.
Apotheker Haak in Wiehe
Fabrik: Lehmann in Ilalle a/8.,
Eeipzigecſtr. 105.



u. à 200 und zu Grubenpreiſenb J G. Mann Söhne.
Kohlen u. Briquettes e h friſch v. d. Zeche auch in ganzen Waggons à 100 Für Gehörkranke
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Rensel Hänert u. d. Pfefferschen Buehhälg. gef. niederzulegen. und die dymarniſche Kurmethode gegen Nerven

J 7 J Ht T lleiden Lähmungen c. bin ich täglichS Zahnſchmerz, o Hüſe 2 bvon 11 vis 12 Uhr zu ſprechen
I mden heftigſten ſofort zu beſeingen, empfehlen Zahnwolle à Hülſe 2 Wiederverkäufer r. Tieftraumks.

Rabatt, elmbolci G Co. Reueſſes ganz probates Mittel gegen

S e J MausmaäuseG c e n erttetellgem nd die wach einem Original Receste angefert.
für Erwachsene und KKämnder empfiehlt zu den billigſten Preiſen Amerik. Pillen. Zu beziehen in Schach

r J teln à 15 e bis 2 3 bei B. Weller,r. Glaser. große Klausſtraße Nr 24 Chemiker in Halle o S. Landwehrſtraße 5.
Das Spiel, Galanterie- u. Korbwagaren- Geſchäft De ſchönſe Verſerurg des Werhnachts-

von Gustav Reiling in HIalEe. baums, Gold u. Sülberballons, em
r t à Gros 3 u. 4Schmeerſtraße I2, pfieb ebietet reichhaltige Auswahl in für jedes Alter paſſenden Weihnachtsgeſchenken. G Bretschneider Vaxergaſſe J

e Conto- Bücher Hrünes Tafelglas
in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfiehlt W. Farguse, alter Markt Nr. 16.A. Hentze früher W. Iegse, Schmeerſtraße 36. SSücher mit as e Ein frommes Reitpferd, dunkelbraune Blüm-r mit außergewöhnlichen Liniaturen werden ſchnell angefertigt. hen an ben Hinterſehen weiß gefeſſeit, 8 bis

a 2 J alt, Verkauf.Oopir- Büücher e. St tet e Lerehe
zu 500, 800 und 1000 Blatt billigſt bei Eine geſunde Amme ſucht

A. Hentee, früher W. Hesse, Schmeerſtraße 36. Wilhelm Nathcke, Brüderſtraße

7 T e OEchtes r önmnersches lieckwass er ein Fl. à 2 u. 6 empfieh't z e 4 in den neueſten Deſſins und brillanten Farben,in Fl. à 22 u. 6 empfiehlt K. KEeBZG, fr. W. Negse, Schmeerſtr. 36. a anſerewemtes Willtges pr. Sieg

Mann von Ha e e ein neueſten Pariſer Giſchmack für Damen und Herren. Damenſcheitel in Giaze e Rachtmanm
gente, ferner in Gro de Naples und Wandracheés die natürlichen Haare aufs Filzhüte
Täuſchendſte nachabmend, Wachsabdrücke ſind ganz nutzlos; außerdem offerire neue lackirte für Damen, Herren und Kinder zu bekannten

ſegensreid e Perritckenträger. billigen Preſſen empfiehltAdolph Whiele, Perrückenmacher, Damen- u. llerren- Friseur. G. Hachtmann.

Echtes Waun de Cologne Filzhüteohann Maria Farina, gegenüber dem Jülichplatz, Naria Clementine- Martin, Kloſter zum Moderniſtren werden ſauber und binnen 24
frau, double, zu Kölner en gros- Preiſen in Flaichen ünd Kiſten empfiehlt Stunden beſorgt in der Filzhutfabrik von

Bosephene Gruss, Anbau z. Pothen Thurm. O. Machtinanm, Brüderſtraße 4.
Glacé- Handſchuh in allen Farben u. zu allen Preifen, Winter andſchuh in Müſch MoiréeMNöcke, Crinolinen, Netze,

Seide, Buckskin, gefütt. Waſchleder u. ſ. w. empfiehlt Netzrüſchen, um damit zu räümen, zu be
Josephämne Gruuss, Anbau z. Rothen Thurm dentend herabgeſetzten Preiſen bei

Be Schroedel Simon in Halle iſt zu haben S aentmann(Cin ſehr werthooles Buch für erwachſene Töchter iſt) Hutfagons in allen Sorten bei

Beſtimmung der Jungfrau w S r dulund ihr Verhältniß als Geliebte und Hranut. re wer rn
Rebſt trefflichen Regein uver das geſellſchaftliche Leben und feinen Ton, wie auch Abend- Goncert.
on dem Betragen gegen Jüngiinge, Männer von ivem künftigen Stande Anfang 7, Uhr F. Fiedler

ais Gattin, Erzieherin und Hausmutter. 2 SVom Dr. Seidler. Achte verbeſjerte Auflage. Preis W e Schmidts Möotel
er len diese Achte verbesserte Auflage alen Jungßrauen, die ihren schönen Berußren ren Nur matur La criene er S erßüllen das. häuene ehe Zum goldenen Stern

u versenönern, en Gesettscha on leben u erseheinen ung seh zu einer w. n Calgen Gatten Brateheren und guten Maars eren auszubibcen. ſiehit ſch a nen e Kier nur gent

F S S empft 2 r zeneHalie, Freitag den 2. December 1864 ten Berleeſchnigurg zur geneig
T wweites Abonnements Concert ren erxioe wirdv r J eim Saale des neuen Volksschulgebändes, Caffee 6

unter Mitwitkung- des Fräulein VIenhlIig aus Stuttgart. Table d'höte pro Couvert 10
Beethoven, Grosse Symphonie A dur. Franz Schmidt,Concert (Fmoſſ), für Pianoforte und Orchester von e früher Beſitzer des „Kurſagls“ in Bad Köſen

(Das ausführliche Programm in näohster Annonce. Stag nen o ne Sponss e e eUm Störungen zu vermeiden, bilten wir ein geebrtes Publikum ergebenst, sich rechte gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſotgt.
zeitig vor Beginn des Concerts einfinden zu wollen. Der Vorstamdl. Roitzſchgen, den 30. eſe

737 F- Troitzſch.S ſchi eberrhran à Flaſche Ein noch brauchbares übercomplettes Arbeits J S10 h ins 9 8 pferd, braune Bleſſe, hat zu verkaufen Eine Belohnung ſichere ich dem, der m
Theodor Timpes Kraftgries à Pack Fr. Roſahl ia Gimmritz boi Wettin r e W n r e e

Heu n er S ter Gaſthof am 19. Novbr. Abenz Friedrichshaller Bitterwaſſer L ſt hat. Vorſtadt Klausthor Nr. 12.
enreeeeaeeee in friſcher Füllung vei elmbold e Co. eEr. c e GSSGSGGGSSSSGGGGGCGSSGGGSG GGewürz und Vanillen- Chocolade à Dorsch LeberthranPfund 8 u. 10 in verſiegelten Flaſchen empfehlen Familien Nachrichten.

Friſche Ananas n Prachtexempla Helmbold Co. Todes Anzeige.
e e rer 3 Chemnitzer Stahlfeder- u. Copir- Heute Mittag 12 Uhe verſchied nach langenpfieblt e tinre zu Fabrikpreiſen bei ſchweren Leiden e rer vo und WLehrlingsGeſuch. Helmbold e Co. der Hausbeſitzer Gottlieb Hampe.Für ein eide U. Produktengeſchäft wird r 77 die ihn gekannt haben werden unſern Schmete d in re n e x e r r zu s wiſſen.gen Schuſkenntniſſen geſucht. Selbſtgeſchriebene ein offeriren Melmbolc e Co. Un ſtides Beileid bitten
Offerten ninmt Ed. Stückrath in d. Exp. Milch, talich 50 80 Quart, ſucht die trauernden Hinterbliebenen.
i N. Barth, Hospitalplatz 9. Halle, den 29. Novor. 1864.d. Zig. entgegen.
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